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T ic Zukunft des 
Kapitalismus 

vit^icu seine ^^iersal'chung und Eluartung. 

T.'v o.'linchc B^inlier (Veorg o l m-
s'. e n l?''Utjche und Tivcc'iNt!cs^'llschast) 

Tluix! im Institut fuc Airt-
jci:.isic^)i''!s^".?s?i>isleu dcr Universität Frank-
fij.t 1 M. ^'.iien '^'.'vtrn'i ülx'r ^^biges The-
i!.l' iil d'in i'v u. tt. jagle: 

ist da-z Pt:olnctheus-
?.'^V'nschheit: cr fuszt auf den stärk-

si.!>, d^'in '.i.'iulsciieu einsiclwrcnen Trieben. 
l0 Prin',ip.7.wc!e l'intct nicht, ob lapita-

lis'isr!) od'.'r nlcipi.'alistiscy c^.owirtjchaftct wer« 
d.n soll, soud^'ui unter n-elch^m ^yjtem der 
sä)i.^^isevis6?'.' dc'r .^lavita!vcrn>ettdun^ 
li'n lvsten er/,ic!t iverdi'n kann. Tcr W"lt-> 

!unn süsilich al? eine internationale 
lkl'^'.jUtiiinnnli de'^ vu^pilali'^>nu'> gekenn-
/.i'isiiix! i'.)etden. !^'.'lne tiilettantische Liqni-

lx'dv'ute i'lno tiefe V-^rkennung dvr 
tulcil'.'Il^n III.!) n''.'lnvirtscliafllich.'n Abhän-

^^^üilder untereinander. Die !Ler-
s(ilscl'!nn'> l>er '^^i.'l^.iei^icht'litcit dcs Kapita-
l'nnll-' dlUl-I> d,e Pelitik ist der AwZqanl^ al­
len 'gewesen. Glicht der ü^apitali'^inu'? 
ch ln^Un<siv die Beschränkt he it 
der t^i'.'isler. 

?!i>^ Piolileni der wirlschaftlick^en Ber-
si^iudilninq non zu ^Dlk tann nur auf 
k'v'r l^'rniid.'ii.ii? des ^iapitali>:>nius «lelöst wer-
o^'n. ^i»e Lchiüd v^'n etwa -lv Milliarden 

lielastet hente di.) Weltwirtschaft 
i<'!? eine <'rsre >>tipvtl)<!k. Sie verteuert die 
Pn'''^iltlil'>n'?t^''st<'n, treibt zur Nationalisie-
vlni.i "nd s>'!uit zn wachsender Arbeitslosig-
leit. Ta^:! liedl.'ule einen Vorstoß !!ec?en das 
liN'iluIislisclie v^rnnd^irinzip und macht den 
'.nis'.ehem'rlichen ^^rituln der 'lieparations-
Polltik anö. nx'nn übersehen wurde, da^ von 
lcineiil ^^ande M!liiardenbeträ>ie an das 
?lnc'I>i>'.d l-thne (^X'sienwert ilb^'rtragen wer­
ben können, und das; logar die Uebcrtras>nng 
n>^^n echten .^tapitl^Uilbersclnissen an>Z einenl 
^-iand in das andere nur iin Weae d^'s Wa-
»l'nerporls niösili^i ist, da die Lande^^irenze 
^ualeich die Wichrungscirenze bedeutet. 

Niän dn's kapitalisrische ^ysleni bat da'5 
Unheil der Veltivirtschaftkrise und Mnssen-
ardeitslosisikeit anl^erichtet, sondern snne 
^'^ierfölschnnli durch die Politik. Eä qilt die 
^anie^un^ der Weltwirtschaft na6) den Ge« 
setx'n 0i!s qleichen lüapitalismus in die Hund 
zn nel)Ulett. in dessen Zeichen sie groß ge-
word^'n ist. Dies kann nur geschehen auf 
denl Äelie einer Verständigung von Staat 

^taa!. die auf die Regelung der Absatz-
:nöcilichf.'it für die nationale Produktion 
beschränkt bleibt. 

Tr. Eolins'.en befas^t sich sodann mit den 
AnfMben de'i' !>iapitalismu<j in der i' r-
staatlichen ^'.virtschaftvqestaltung. Wenn der 
.vinpul'? punalwirtschaftlichen Gewinnstve« 
ben'^ w<'lisiil^lt. wäre die „Statistik der Wirt-
schaft" ^^ivar ernicht, zngleich aber auch ei­
ne ^il'isch^^'^fiternng der allgemeinen Lebens-
bedin^NiNlien infolae geringerer (Ergiebigkeit 
der Wirtschaft. Tie Scheidetvand zwischen 

Englands GonöerftandW 
.Ssntlvmsn »grvemant " yNt nicht für eventuelle europäische Gchuw?,?ttfnn; 
Amento gegenüber — England zur Äin enzahZung bereit — Die französnch  ̂

Negiervng will Zeit ge Alnnen 
L o n d o n ,  2 9 .  N o . ? e m b e r .  

Nach einer Meldunz^ der auS 
Washington hielt der demokratisch,: Sena­
tor Pat H a r i s o n, der als tünstiger 
Borsitzender der ^Z.ttanztcmmissisu des 
Senats au^ersehen ist, gestern im ame. 
rikanisch?» Ruudfunt eine Rede, in der er 
erklärte, die Streichung der interallüer'en 
^triegssch>:l^<n ivürde den Vereinigten 
Staaten fast die gesamte Schnldettlast aus-
bürden, diesem Falle würc der Ver-
teiluttgZjch'iisfel wie folxit bestellt: Deutsch 
land l, I!c,lten 2, FranUeZch 8, UZA ^8 
ttnd s5ngland üv PtoZ?nt. Tara»^ erge­
ben sich Folgen, wie man sie heute nar 
nicht übersehen könne. Teutschland wiirdc 
in die angcne!)me Lage kommen, sich von 
jeglickier Schuldenlast befreit zu sehen und 
auszerdem würde Deutschland in diesem 
Falle ein mächtiger Il^onkurrent nich: nur 
Amerikas, sondern vor allem der euro­
päischen Staaten werden. Nicht vlel an» 
ders liegen die Dinge auch bei Italien 
und Frankreich. Die amerik»ni!ck)e Re-
gierung — erklärte Harison — liabe da-
slj? Sorge KU tragelt, das; spätere Gene­
rationen nicht in ein Joch der ZinssNa« 
verei gepreht würben. 

L o n d o n ,  i ? ! ^ .  N a . i e m b e r .  
Die ganze Aufmerksamkeit der politi-

schen und wirtschastlichsn Kreise ist jetzt 
der Frage der .Zahlung der am l.'i. De, 
»embcr f/'llisM Schuld?nrote an die Ber­
einigten Staaten gewidmet. Die Mitglie­
der der Regier^'n«^ l.ii'lten den gan.',en 
Taa jiber mit Pvemierw'nister Matdo-
nald Beratungen ab, die dieser Frage ge­
widmet waren. Spätabends trat dus Ka­
binett zu einer zweisttindigen Sitzung zu­
sammen, nach der sich Schaf.kan.iler Ne-
oille Cl?amberlain zwecks Berichterstattung 
in den Buckin<'?mM'Palast begal». Wie ver 
lautet, wurde im Ministerrot die Note 
an die Bereinigten Tta^ten versasft, die 
Nock? heute abends abgehe» diirste. 

Die englische Regierung hat unter Be­
rufung auf das „Gentleman ngreem'nt" 
von Lr^nsonne die Regierungen Frank­
reichs, Italiens und Belgiens von dem 
Inhalt der Rote Mitteilung gemacht, ivo-
de! jedoch strikt betont wird, daf^ (England 
an eine gemeinsame europäikck^ Sch»?ld-
nersront gegen die ?' «nigten Staaten 
niäit im entftrntesten denke. 

Wie in eingewechten Kreisen erklärt 
wird, sei die Regierung bereit, die .Minsen 
im Betrage von «5 Millionen To^.'.r in 
Gold zu bezahlen, nicht aber in Devisen, 
da man Gesahren für den Psnndknrs be-
siirchtet. Den Zatzlun^mifschnb siir daS 
Kapital könne ^e amerikanische Regie--
ruttg ohne .Zustimmung des Kongresses 
bis auf Zwei Il:?>re gewähren und man 

hofft, dag dem englischen Wunsche ent-
sprachen wird. 

P a r i  S ,  2 9 .  N o v e m b e r .  
Die Regierung hat sich noch in der 

Frage der Beantwortung der amerilant-
schen Haltung in der Schuldcnsrage noch 
nicht entschieden, so das; es noch immer 
unklar ist» ob Frankreich am 15. Dezem­
ber bezahlen oder nicht bezahlen »vird. 

Nach dem diylomatischcn 
tausch mit London dürilc Pari^ »"it er 
ner netten Note an die nnlecilc.uj r-
jjieruug lierantreten, mvbei sünuu. je . .e» 
denken sinan>,pollti!ctzer und LLcn?" c 
Natitr ins Tressen gedr:icht rzudcn 
len, selbstver'tänaliÄz bei oleZch c.. r 
Erneuerung des 'q<''?rs . 
Die Regierung hofft auf di-'s? ' 
der Kaintner acgcnul:"r ,'^lit . u fn" . un. 

Schleichers Mission gesche 
Im Falle des Mißlingeiis kommt Papm an die Nciiie 

V e r l i n, 29. Noveinber. 
NeichM'elzrnnniiter General u. Schlei­

cher sehl seine Be!nü!)nngen für da.z Zu-
slandekonnnen eine«) Perstcindignngkabinett.5 
fort. Genera! von ?6>leicher guinbt, meit 
gekonnnen zu sein, das; er dein Neich>vräsi« 
donten einen atschlies',enden '^^erichl i'iber 
sein: Verhandlungen geben könne. In Jen-
trnmskreisen r-^chnei nian jedoch damit, das; 
die ^>ersian>dl!lnc^en läni^er-.' '^leit l-eans'.iru-

chen iverden, elienn.iels soaar li!> -,ui i 
d?S 5)U!anlnientr i l le. . '  dc-

Wenn e-? öeni (^x'ne'.al Sri' 
gelingen sollte ieiir n. 
käme wieder ein ^tabineU P.U'-?n an.' 
der. C'Z wird dann> ivie ^ 
ner Pre'se niitteilt. cin Ziui-'.l-.n 
proklamiert i^'erden ini '^'-e c» 
au'lösnng nl^i) de'? '.'lu'isi'n''--- ' ' " 
len. 

'.I" 

Schadenfeuer am Beoarader 
Bahnhof 

Der Zugsverkehr erleidet keine Störung. — 
Rasche Lokalisierung. — Aroher Sachscha­

den. 

B e o g  r  a  d ,  2 k ) .  N o v e n l b e r .  
.Hente um 2 Uhr frül) isl iin Gebäude des 

hiesigen Babnl)ofes ein .^chadensener aus­
gebrochen, welches sich rasü) ini Tackisinlil 
vcrbeitete. D.: der .^ng'U'erkel)r inn diese 
Zeit fast völlig ruht, konnte die rasch alar­
mierte Feuerwel)r die Löschaltion unbel)in-
dert vornel)lnen und den Brand in knrze-
ster 8eit lokalisieren. Tas ^euer isl, lvie die 
Untersuchung ergab, dnrch einen ichle.^^en 
Kaniin entstanden. ?er ?achschad.'n ist be­
trächtlich Ter s'»ng'^i'rrlel>r erlitl l's - ü die­
sen Brandfall leine >?li'.rilng. 

gerechnet, das; En'^lant'' ain 
nnr znx'! Triitel 'alli^^en 
!).') 'Millionen Z^olla'..^ ^n lie^^.iiveii 
n>!?rde. 

Vie aus dieser .nallnnq d^'r en >> 
Politik ersichtlich ist. re^iinel nlan !" 
nicht i)alnit, die aineri'linisi'iv^' ^vor!" 
vollständig able.^nl^'n >n da 
Gri^nd zur Annahine das', '' 
Vereinigten Staaten aii-ch n.it eine'-
ilierabgeselzlen '.''lnnnität l'<": "i'en r 

> ! r 

Kur?e Nachric?! 
L o n d o n ,  2 i > .  N o v . ^ i n l ' e r .  

^cha^zkaitzler b a ni li e r l a i n nnter-
breitete dem >'^iönig die in der 5chnldeu>rage 
neu aus^earbüilele cnglisclie No:e. Ucber 
den >>auptgrnn<>en, die nir eine 
des ^älligteil^'iermine? sprechen, imr^i an-
gefitl)rt, da»; (England ini Z^-all? eines liblel'.-
nenden Bescheidci von seilen der :!>ereilngten 
Staaten seine dorr geiäligten (ü'ink^nse 
enlp''int>iich lierabs.ken innsjle. Bekanntlich 
ist setzt die engliscli-ainerikanische >>andel'5-
bilanz passiv. In ^lU'eiien t>ie <>eni engli­
schen L<l>atzanlt na!)e sl.'Iien^ ivirk» k^aniit 

Privatwir!s6>aft und Staatsverivaltul,g 
inuf; klar ausgestellt iverden. Mnn ein 
Staat nicht eine ^iaserne oder ein Znchlt)aus 
werden soll, ivenn nicht i)de Unifornnerung 
an Stelle w e st e u r o p ä i s ch e r Z i» 
v i l i s a t i o n ö b e d ü r f n i s s e treten 
soll, dann muß die P l a n w i r t s ch a f t 
a l s  w i r l s c h a f l s e r h a l k e n d e s  P r i n z i p  a u s g  e -
schaltet werden. ?s gibt also keine 
.^rise des LlaPitaliSmus, sondern eitte Krise 
der Politik, die sich in viel zu starkein Maße 
in die Mrtschaftsfi'lhrung liineinbegeben 
hat. 

Nach Dr. Solmßen l>at die Ällgenu'iul^eil 
allerdings ein Necht, das; die ^ül)rung der 
privatw'irtschasllichen Gebilde ini Cinllang 
mit den Bediirfnissen de^) '.?lllgemeitnvol)lec! 
erfolgt. Reinlichkeit der Virts6i<ift als Z-or-
dernng im Vordergrunde. De^ Pert^reter ei^ 
ne^' privatwirtfchaftlichen B-.'triebs darf 
nicht mit sich selbst ^)i.>rlräge stliliesv.'ii, sich 
selbst Vorschiisse bewilligen oder gar nni 
solchen spekulieren. Ferner liiiissen urinat-
wirtschaftliä)t^ U,tternel)nllinlien. die inil 
freniden Geld arbeiten, nicht ans dn5 Zn'ei-
.angeniystem, sondern aus kolleoiale 

Ein jugenvIMer Messerk  ̂ o 
l II s, 2'.!. 

In .<^laponci bei ereiane'.e li ' l 
Rol?l)eitsakf soneernlei.iic'n. Ter sm: ^ li> ' 
tige Besitzerssohn ,vran'^ G ?n i i - e l 
bombardierte nnt -leinen iilelner.' 
ben. '!?lls ihn der >>iiien?r /'vran^ e 
aiisforderte, davon ab^inlassen, e'- '('i. 
Taschenniener nild ^'er den >ineo/f ei 
nen Zticli in den linien '.'lrm, wobei Ünn '^^e 
Schlagader dnrch'ciniilien mnrde 
nlnnlc rasch ins .^iranlenbans t 
werden 

L  s n  b l s a  n  a ,  2 9 .  ? ^ o v e > n l i e r ^  ?  e  n  
s e II. Berlin .')i> —l.'i?>.l<!. .».iridi 
1—1Il3.!>. '>,  ^^ondon —I 
Newnork Scheck .'^7! Pari? 
22.'>.-tt'.^.220.^S, 'l-rlig I70.l'^7—l 7l.',^'. 
Tri est 2!1.'^.2-^—2^ '>.<U. 

Z n r i ch, 2N. '.'.ovember. T e v i s e n: 
Paris 2l^..';l2^, !.^ondon ?t'emnnrk 
.^2<^, ^^?i!ailand 2«'»..'?:',.'^'. Prag 1.'''^^erlin 
12.'^.5ü. 

trolle einl^esiellt sein, '^^.^enn der 
'-^^erwaltung.n on llnlern.yninngen i'riva^ 
llnl beteiligt sind, die in geschä'licher 
l)illlg zn der von isnien vermalielen 
ichaft Uel)en, so nuissen diese Be . .'nnr^en 
llargenellt wl'rden, da:nit ivnri.'ilt r!-l'n 
tann. ob ilzr ''ln'7mns', dein t>''iail!'! 
>er Altionäre entsvricht. d.'ini nb.r-
s^anpt nlick) deni gnlen allen Begri'f «'»es e!n'^ 
biiren ^^aniinann') alle gesl.si!"'!^!^'.'!' 

Ilnngen in strenqer U'sx'n'insliill'nun' inil 
^ '.einnd'n Morall'e.N'is^'en liallen sind^ 
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Schleichers Bedingung 
Um die Tolerierunff seines PrästdiMabinetts im Reichstag, 
der bis zum Frühjahr vertagt werden soll — Ernste Beur­

teilung der Lage in der Wilhelmstraße 

Iugoflawiens Außmhandel 
gefährdet? 

Oesterreich und Ungam sollen in Triest Freihafeiyonm 
erhalten — Umgehung des Transits über Jugoslawien 

T r iest, 28. Noremter. 
In «hiesigen WirtschaMreisen bestätigt sich 

das Gerücht, !daß die italienische RcKierunz 
diplomatischem Wege in Wien und in 

Budapest sowohl Oesterreich als auch Un-
garn die Errichtung einer Freiihafenzons in 
Triest angeboten hat. Es »sind jetzt auch schon 
vie Detaiils deS Angebotes bekannt. Oester­
reich uird Ungarn schalten nach diesen Plä« 
nen in Triest je eine Freihafenzone die mit 
dem ungarisch^ und österreichischen Terri-
torimn durch jene Schienenstränge nerbun--
den »Verden sollen, die nicht übe? Jnffosla-
w»ien verlaufen. Die Zufuhr aus Nns^arn soll 
auf der Bahnstrecke Billach-Tarvis-Triest er­

folgen, so baß die unMrvijchen Transitzüge 
Jugoslawien nirgends berHren. Hiebei Han­
del es sich aber nicht nur um den Fracht., 
sondern auch um den Personenverkehr. In 
eilriislen Trister Mrtschaftskreisen will man 
danlit die jugoslawische Tarifpoiitik '.MlMcn 
und Triest witder zur Blüte bringen. Der 
bisherige Plan Tarvis-Udine sei wegen des 
Widerstalldes Venedigs gescheitert. 

Wie serner verlautet, ist Italien berekt, 
Oesterreich 7(XX> bis 8000 Waggons Schnitt­
holz abzukaufen, in erster Linie aler Bahn­
schwellen und Telegrapheninastc. Ausserdem 
würde Italien au«! seinen BaHnen einen Nach 
laß von 4 Lire >^i der Befrachtung vc»n 
je^m Kubikmeter gewähren. 

B e r l i n ,  2 s .  N o v e m b e r  
Wie bereits berichtet, ^Xlt sich Reichsprä-

l'iöent von H inden b urg nach längerein 
Ltttschl'ossen, seinen Vertrauensmann, 

^ l i - c i c h ^ i o e h r i n i n i s t e r  G e n e r a l  S c h l e i c h e r  
,n'.t der Neubildung eines PräsiöialkabinettS 

beliauen. In dicsem Zusanlmenliange ver-
Inutet das; Schleicher als eine der Bedingun-

für die Uebernahnie der üabinettsfüh-
:ung iiie Ziertassung des Reichstages bis 
^Vinzier gefordert hake, damit ihm aus diese 
Aci'e Zeit gegeben werde, die verfahrene 
^'aae ^u klären. In diesem Sinne begann 
.56)lclcl)er auch seine Verhalldlun^en lnit den 
'LarleifillMrn. Genzinnt er die Parteien fi'»r 
die Idee der Vertagung bis Jänner, dann 
stohr seiner definitiven Betrauung mit der 
.'kabincttslnldttng nichts iin ?9ege. Lehnen die 
'^'(Uteicn hingegen seine Bedingung ab, dann 
unrd alkch Tch^elcher sein Mandat in die 
Hände des Reichspräsidenten zurücklegen. 

General Schleicher. 

'Xus der Uingetung Schleichers erfährt 
u m i i ,  d a l ;  R e i c h s a u ß e n m i n i s t e r  B a r o n  N e u ­
rath und Neichsfinanzmlnister Graf 
2^ che r i n - C r o s i g k auch weiterhin 
nlls ihren Posten verbleiben wiirden^ Schlei­
cher selb^'t würde das Neichswehrportefenille 
iiclzen der ^tanzlerichaft behalten. Auch der 
Neichsjustiizminister soll im neuen Kabinett 
Ail'nahnle ^inden, so daß eine Veränderung 
personellen C^harakters eiigent^lich nur im 
Neichc-innenmin^sterium nötig sein wird, da 
Freiherr von Ga y l unter keinen Umstän­
den auf seinen Posren als Innenminister 
^^urückzukehren beabsichtigt. 

Als Reichsinnenininister würde Schleicher 
fiiil licl/sten «gleich den begabten nationalso­
z i a l i s t i s c h e n  U n t e r f ü h r e r  G r e g o r  S t r a s s e r  
ernennen, di^ch ist es nicht si<^r, ob er hiefür 
die Zustimmung Hitlers erhält. Um dem 
Zenlrunl iitt Neichskabinett Sitz und Ztimlne 
-u oer>chcisf?n, will Schleicher den Führer 
der ^/intcn Tr. S t e g e r w n d in seine 
!^!ie.iierilng ausnehnien und zivar els Neichs-
nrbeitoniinisler. Genern! von Scl)!eicl)er 
wi'ilisch! dns'. sein ^tal-inett von den National, 
sazinlisten. Deutschnalionalen. dein -Zentrum 
nnd der Teutichen ^^vlkssinrlei toleriert nter-
de. fs wurde <'ber diesbeziiglich auch mit den 
SD^inldeinolrciten rer.inndelt. Dii' Sv^ial-
^l'iiiolriiien ilnd die ^^atinntils!->'.!s!li'll".'. sin?) 
sem die l)eiden einzi^v'n l^rup-x'n, dic d^'r 

Regierung einen Burgsrieden Mischen Reichs 
kabinett und Reichstag zu gelvührsn vcrini>ch 
ten. Die Nationalsozialisten kommen nun 
einuml nicht in Frage, weil die Parteilei­
tung schon erklärt hat, die NSDAP werde 
sich jedem Reichskabinett gegenüber, dem 
nich4 ^litler vorsteht, in schärfte Opposition 
zu stellen wisset:. Die bisherigen Bemi'chun-
gen haben aber auch die geringen Neigitn^en 
der Sozialdemokratie für eine solche Politik 
der Toleranz an den Tag gelegt. Ni<f^ viel 
größer ist die Ho>^»'nnng bezüglich des Zen^ 
trums und der Bayrischen Volkspartei. Lei-
part und Vggert haben im Namen der sozial 
demokratischen Gewerkschaften dem General 
von Schleicher ihre Ansichten über den ein-
zuschlage:ü»en Weg der Sozial- und Wirt-
schaiktSpolitik dargelegt. 

Um 13.30 hatte General Schleicher eine 
Zusalnmenkunft nüt den Führern der sozial­
demokratischen Fraktion, bei welckier Gelegen 
heit ihm die Erklärung zuteil wurde, dan die 
Sozialdemokraten die Toleranz jcder l-ürger 
lichen Regierung ablehnen. 

Der Völkische Beobachter" und der Ber­
liner „Angriff" verhalte,: sich der Mission 
Schleicher gegenüber sehr skeptisch und mei-

tlen, die Bemfung Schleichers an Stelle von 
Pa^ns sei nicht geei^gnet d>ie Lage zu klären, 
wohl aber Mrde dadnrch die Reichswehr in 
den politischen Wirbel hineingezogen. 

Adolf Hitler hielt in Thüringen eine 
r'Äikale Agitationsrede. in der er den Reichs 
Präsidenten schärsstens angriff. Hitler sagte 
u. a.: Herr Reickspräsi^nt hat über 
sieten Jahre regiert. Das Ergebnis dieier 
Regierung liegt vor uns. Ich weift nicht, wie 
lange er dieses Spiel noch fortsetzen wolle. 
Noch sieben Jahre etwa? Es ist sehr leicht 
mi>>stlich, daß die Berater des Herrn Reichs­
präsidenten auf ihren Posten verbleiben, also 
eine kleine Insel in der Wili.iellnstras^e in 
Berlin. Das deutsche Volk wird dann zn-
gnlnde gehen, und ich frage nur, warum 
wegen solcher Berater das ganze Volk zu­
grunde geben soll?" 

Hindenbuvg soll gelegentlich der letzten 
Aussprache mit Prälat Äaas seiner grossen 
Unzufriedenheit über die Entwicklung der 
politischen Lage Ausdruck verliehen und so­
gar ans seine NücktrittSabsickiten hinaewiesen 
baten. Daraus ist die ernste Beurteilung der 
Situation in der Wilbelmstraße deutlich er­
kennbar. 

Die Chancen des Generals Schleicher lver-
den immer höher geivertet. An niaßqebenden 
Stellen ist mall überzengt, daß Schleicher, der 
übrigens keine Militärdiktatur errichten 
wolle, durch sein zielbeMßt ruhigeres und 
vernünftiges Verhalten ein sogenanntes 
Kainpfkabinett vern,eiden werde. 

Slnberukuna de« 
Dvlkerbmidvsmums 

Der Mandschurei-Gtreitfal der autzerordent 
lichen Bölkerbundversammlung anheimse, 

fteRt. 

G e n f ,  2 6 .  N o v e m b e r .  
Der ckilinesisch-japanische Kon'likt beMstlich 

der Mandschurei wurde von: Völkerbundrat 
unter dem Vorsitz de Valeras seiner proriso-
r i s c h e n  L ö s u n g  i r ä l h e r  g e b r a c h t .  D e B a l e r n  
verlas eingangs ein Schreiben des japani­
schen Delegierten Matsuoka, wonach seine 
Regierung hiwsichtl-ich des Art. 15 des Genfer 
Paktes ihre Vorbehalte angenieldet habe, 
weshalb er sich der Abstimmung über die 
Anheimstellung des Falles der 'lußerordent-
lichen Plenarversamnilung des Völkerbundes 
entziehen inüsse. 

Denl Vorsitzenden De Valera dankte her­
nach Lord L y t t o n als Führer der gleich­
namigen Mandschurei-Kommission, woraus 
der Japaner Matsuoka noch einmal 
die Vorbehalte seiner Regierung anmeldete 
und die Tätigkeit der Lytton'Kommission für 
beendet erklärte. Auf diese Weise erscheint der 
mandschurische Streitfall von den Schultern 
des Völlerbundes abgewäl.zt. Der nnter dem 
Vorsitz von Hymans stehende Neun.zehner-
lNlssckiqlß s>at jetzt die Pflicht, die außerordent 
lickie Sitzung des Böl'kerbundes einzuberufen. 
Da Hymaits infolge der belgischeit Wahlen 
verhindert ist dürste der Nenn^ehnerausschuß 
erst Donnerstag oder Freitag zusainmen-
lreten. Die Völkeribundversannnlung ?tiirfte 
iwrausstchtlich aim 7. und 8. Dezeniber zu-
san'NK'nlreten^ doch wird die l^nlscheidnng 
'"'ler den deis!initi>ven Termin erst nach t>er 

Rückkehr Hynians aus Brüssel im Neunzeh-
nerausschuß erfalgen. 

AolhoMnlttg In Be'gien 
Sine katholisch-liberale Koalition als SluSweg 

B r Ü s s e l ,  2 8 .  N o v e i n b e r .  
Nach den letzten Resnltaten erhielt die 

Äati.)ollsche Partei 80 Mandate. Auf die 
Sozialdemokraten entfallen 75 Sitze, auf die 
Liberalen S3 und auf die Flamen 9 Man­
date. Zwischen Äat!:oliken und Sozialdeino-
kraten dürfte eine Einigung nur sehr schiver 
zustaitde kontn,en. Man rechnet schon heute 
nlit einent katholisch-liberalen Zkoalitî 'Ns-
kabinett. 

Bei den Teilwahlen zum belgischen Senat 
wurden kazlm l59 Senatoren er'vählt. Die 
rostlichen Mandate sollen in der Wahl der 
z?weiten und der dritten K^rie verteilt lver-
den. 

Vwte« oegen R-u 
Bulgarien protestiert gegen de« Friedens­
vertrag von Neuilly. — Scharfe Mahnah-

men des Innenministers Girginov. 

S v f i a, 28. Noventber. 
Innenminister Girginov erließ be­

reits gestern im Hinblick aus die in verschie­
denen Städten angekündigten Demonstra­
tionsoersammlungen gegen den Friedens­
vertrag von Neuilly die schärfsten Maßt.ah-
men zur Sicherstellnng der Ruhe und Ord­
nung. Schon in den friihen Morgenstunden 
wnrden sämtliche Straßenkreuzungen, ins­
besondere vor den Gesandschaftsgebäuden, 
ln.ii Plilizl'i und '.^luliliir l>csetzl. uul jegli­
che Zusammeuroltnng zu vereitelt^ 

Einzig und allein zugelassen wurde die 
große akademische Protestversammlnng deS 
Vereines „Otee Pajsije" im Saale des 
Royal-TheaterS. Als erster Redner betrat 
der Metropolit von Sofia, Stefan, die Tri­
büne, nach ihm Universitätsprofessor Genov 
und die Vertreter der vaterländischen Ver­
bände. Die Teilnehmer zerstreuten sich in 
kleineren Grltppen, ohne die Ordnung und 
Ruhe zu stören. Nur vor der bekannten Sv. 
Nedelja-Kathedrale kam es zu einer Aus­
einandersetzung zwischen Denionstranten und 
Polizei, die schließlich von der Waffe Ge­
brauch machte. Neun Personen wurden ver-
letzt, darunter ein Polizist sehr schwer. Die 
Stadt machte den Eindruck, als ob der Be» 
lagerungSzustand über sie verhängt worden 
wäre. 

Der Rodelfriedenspreis wird heuer nicht 
vertellt. 

G s l o, . November. Der Nobelausschnß 
beschloß, in diesem Jahre den Friedensno­
belpreis nicht zur Verteilung zu bringen. 
Der für dieses Jahr vorgesehene Betrag 
lvird satzungsgomüß für das nächste Jahr zu» 
rückbei^lten. 

Lebendig begraben 
Uuheimlicher Fal von Scheintod. — Grab» 
Müder »ecken »ie „Tote". Sin Leichen« 
Muber vom Schlage gerithrt. — Die „Tote" 
begibt fich selbst nach Hause. _ Tie Leichen« 

schilaber werden reich belohnt. 

Zum unheimlichen Fall, liber den die 
„Vtariborer Zeitung" vom letzten Sonntag 
bereits berichtet, meldet das „Czernowitzer 
Movgenblatt" aus Cluj: In der Gemeinde 
Tretea Mare, Bezirk Tarnava Mica, ereig­
nete sich vor einigen Tagen ein unheimlicher 
Fall von Scheintod der die Bevölkerung 
dieser liegend in lähnwnden Schrecken ver­
setzte. Vor einigen Tagen verschi^ In dieser 
Gemeinde die Gattin des reic!^n Grundwir­
tes Nagy. Die Leiche wnrde, wie es üblich ist. 
mit vielen SchmuWicken versehen zu Grabe 
getragen. In der Nacht vom 24. auf den 25. 
beschlossen drei Individuen, das Grab der 
Frau Nagy zu öffnen, um den Schuwck zu 
rauben. Nach^ fie die Erde bis zuin Sarg 
entfernt hatten lind sich gerade daran mach­
ten, den Sargdeckel zu lieben, ging dieser von 
sel^t in die Höhe und aus dem Sarg stieg 
die „Tote". Äe ftagte mit leiser Stimme, 
wo s^ denn sei. drei Leichenschänder be­
mächtigte sich ein ungeheures Entsetzen. Einer 
wur^ rom Schlag getroffen und blieb ge­
lähmt neben dem Sarg liegen. Die anderen 
flüchteten. Die „Tote", Josefine Nagy, niach-
te sich nun auf den H^mwog. Als sie an ihre 
Wohnungstür klopfte, wollten ii^r nieder der 
Gatte iloch ihre Mnder öffnen iveil man 
irgend einen Betrug fürchtete. Schließlich 
lvurde sie aber doch erkannt und ins HmlS 
genommen. Am nächsten Morgen wuvde die­
ser Fall in der ganzen Ortschaft bekannt. Die 
Lente begaben sich in Massen zuin Friedhof 
und neben dem Grab, nielchem die 
Scheintote entstiegen war, den einen der drei 
Leichenschänder. ES war ein junger Manir, 
schlecht gekleidet nnd in einen Militärinante: 
''eUillt. Der Unglilckliilie konnte siti) n>eder 
l!eivesic'n n^'ch irsi<'ndei>i ilbev die Lip-

Ipeil bisugen. Der Gatte der Auferstandenen 
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veranlagt« di« ULivriidhruny Kieses Mannes 
twf seine Rechnung ins Zpital nack) Dicio-
sanmartln. (^leich^^itiq qab der l^rundiivirt 
bekannt, das; sich die zivei ander^'n Leichen-
schmrder lvi ihm melden mo^en, er ivvlle sie 
reich belohnen. Tic Auferstandene wur^ 
einer eingehenden cirztlich^ Untersuchunl? 
unteVjb^'gen. Man stc^lte fest, daß si« in eine 
Art ^cheintvi) verfallen war. D-eser sonder­
bare ^-all bildet !^en l^iesenstand lebhaftester 
Erörteriln^-^n der Cimvcilhner . d^'r fiunzen 
Un^qekiun^. 

Vnnrichtung durch Giftgas. 

N e >v >> o r ?, 28. November. In Carson 
(Nevada) werden gegenwärtig die letzten 
Vorbereitungen zur Hinrichtung eines Min 
Tl^de verurteilten Sträflings getroffen. 
I^iese ^Einrichtung wird durch (V/iftgas er-
folgeu. Nack) den Bel^auptungen der Che-
vliker soll dies die „menschlichste Art" sein, 
einen Menschen vom Leben ^^um Tode zu 
befördern. Da in der Todeskaminer Fen­
ster angebracht sind, können sich die Zu­
schauer von den Vorteilen dieser „mensch­
lichsten Art" überzeugen. 

» Bei Vlüdigkeit. Gereiztheit, «ngststejühl, 
Cchlc^flvsigkl'it. Horzbeschwerden. Brustdruck rcflt 
das nlitiirlichl? »,flran.i'Iolef"'Bitterwasser den 
Blutkreislauf im Unterleibe nachlialtist an und 
wirkt beruhigend auf die Wallungen. Professoren 
für Verdauunc^skraulheiten erklären, dah sich 
das !^rlZnz-7^oses»V^isser bei Erscheinungen, die 
von SclbstvcrsiiftilNsi deS Magendarmkanalz ouS« 
geben, als ein nus>^ezeichnetes Neiniqunqsmittel 
ben'librt. 

5..I^ranz-Iojel-.Bttienvalier ift tn Avo. 
tb-'kt'i, und Svc^^oreibandlunaen ^r-
bältlick. 

Arcs Svlogm auf dem 
Vormorsch 

Tie l-rilis6??n archäologischen l>iesell''chaf-
teu '."ollen auch in diesein Ia>hre den alther-

rächten der en-^liichen archä^^l^gi-
fchen ^orichunji ,''usre'l?t erhalten. Nicht >l?<-
nli?er al'.' ar<l>ie!ogiich? '>5'rpej>itionen 
N'-e'^den zilr',eit in (5ng!an) vorbereitet. Das 
.'<>^iiiNii'.lc'reise ricbttt sich anf^ die l^erorste^ 
lxnd.'n An^^'qrabnngen in Palästina, die den 
Zirecl haben, ^ie bil-lischen Angaben durch 
unssensch:^ftlich<' '-Z^nvise 'N bestätigen. Das 
iZ^ndiiel der i^.plaitten arcl-öologlschcn Artei­
gen '.vird etn'n ! 7, ?.>!illionen Dinar betragen. 
Die >^''au''terpedillen stellt unter ^'eitun'i des 
^!>''isuisi.'n ^or'ck>er> ^ir ^-linder Petri. 
d'S is: I i^ie arckniolviiisch^' l5'i.pcdl-
lion. an d^r hlickik-etasjte l^ielehrt.' teil-
niinint. 

-j.'ro>. Dr. a n g d o ni von der Univer­
sität beli^'ichtisit. weitere Au^^gramn-
aeu in d'.'r l^>eg>'nd der nralten. ?tadt Zlisch 
vornlnei'n^en. w? im vorigen .'"^alire zahl­
reich.' a>if'clxnerle>.^,cnde ^unde gi^macht iver 
!^en ^.'nnteu. Prot. 7^ohn o r st a n, der in 
d'r l'crs..'is.'nen Anc-arabungösaison das 
t^'.'Ulck I>!itle, die '?ül.nen der biblischen Ztodt 
7>erich^i zu sinden, steht inl V.^gr'.fs, diese 
Arbeiten sort'^n>ei»en. unl >di<? biblische Er-
zä^^lung ild'.'r den Cinsturz der Tta^^'tnmueru 

von Jericho auf Grui^ archäologischer Un­
tersuchungen wissenschaftlich zu beleuchten. 

Segen de« Ao-Äo-Ztummel 
Die Mode des Jo-Io««'sHie'ls, die sich mit 

Windeseile überall in Europa und Anierika 
verbreitete, konn:e auf iihrem stegeszuge 
auch Polen erobern. Nun wandte sich ein 
gewisser Nikolajewski an t>aS (bricht in War 
schau nrit dem Ersuchen die Prz-ouktion und 
den Berkauf des .^o-,^o-Spiels in Polen 
t>urch einstweilige Verfügung zu verbieten. 
Als Grund kür seine Forderung sührt Niko-
lasewski die Tatsa6>e an, er im März 
IV1 im Warsä^'^ner Ptitenta-mt das Io-^o-
spiel als sein-? Crfin'dullg registrieren ließ. 
Die Jo-Jo-Produzenten erwiderten, dast das 
^o-Io-Tpiel bereits vor Jahrhunderten be­
kannt ^var und daß Nikolajewski unter kei­
nen Umistän^.i'n für sich in Anspruch nehmen 

Lekiekl ksclio 
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könne, das Io-Io erfunden zu haben. Ein 
interessanter Prozeß ste.it bevor. 

Amerikas geWge Krise 
Wenn ein Volk auf Intelligenz geprüft wird — Abkehr von 
der Demokratie? — Staatsmänner-Dämmerung - Was 

kommt nach RooseveU? 
Tagesc'reiiinisse, die einander 'agen lenken 

unsere Aufmerksamkeit auf Einzelheiten und 
verdecken die Zusammenhänge. Aber das Be­
dürfnis, sich in ldem siegemvärtiqen Chaos 
zurochtzusin'den, cvlveist sich doch als stärker. 
Man niacht sich (bedanken überall in der 
W?lt. Wirts6iaftliche und Politische Krise sich 
reil notgedrunsten zu einer g<!istigen Krise. 

Neh'.'.^.ll wir ms Veispil?l ein ^roszes Land, 
das recht n>eit ron uns entfernt ist: die Ver­
einigten Staaten von Nordamerika. Tie 
Präsibentscha'tS'wahlen sind vorbei, aber die 
Er'chüt!ernng. die sie hervorgerufen haben, 
ist noch da. '5ie wirkt nach und sch<is't Un­
ruhe. 

Die Aera Hoover ist abgeschlossen — ein 
zwingender Anlas; zum Riicktlick und zum 
Nachdenken. In den Iahren de.^ Ausstiegs 
hat die republikanische Partei, die die allci--
nigo Ma6)t in ihreil .<?änden l>atle, alle Er­
folge der amerikanischen Virtschaft si^) s.'lbst 
zugeschrieben. Ais die ilriie kaiu, suchten die 
Republikaner die Erinnerung an ihr Zelbst-
lob ausi'.itilgeu. Denn nvini iie 'hr Ver­
dienst an der Prosperität haken, so nliiqten 
sle auch, ihre Schuld an der Krise tragen. 
Und das möchte niemand gern. Also suchen 
sie die ^5nlld bei den anderen bei den Män 
ncrn der Finanz und der Industrie, bei den 
sogenannten Wirtschaltc^führern. E? hilft r)-
neu aber nichts. Die amerikanis.'lx Regie­
rung hat viel Macht in ihren fänden. Und 
sie hat dicse Mccht energisch amieivcndet. Tie 
hat Millionen nnd Aberinillivnen Dollars 
bei der Zchli'^nng verschiei>encr Aeniter znr 
Bekämpfung de^D Arise vergeudet. Zie hat 
den Be'^ivis ihrer Un^ähigleit, mit der Krise 
fertig zu werden, geliüfert. 

Nuu konnnen die Dcniokraten dran. Wer­

den sie es schaffen? Tie ü.berwiege>lde Mehr-
lieit des ainerikanischen Volkes hat fiir Roo-
sevelt gestlim«t. Aber nicht in dem Glauben 
an die denwkratisckie Regierungskuwst, son­
dern aus Unzufriedenheit mit .Hoover. Mc^n 
hätte ebenso silr jeden anderen Gegner ÄlZo-
vers gestimmt. 

Das moderne Leben mit der ständig wach­
senden Bevölkerung, mit wi!sens6)anllchen u. 
technischen Entdeckungen, nnt de? Vor.^err-
schaft der Maschine — dac^ nioverne ^'eben 
läßt sich Niel schwieriger leiten als :'or Ä) 
fahren. Unzufriedenheit, Unsicherlicu, Eut--
täuschunv'! habeii selbst Menschen er'asjl, die 
jahrzehntelang auf verschiedenen Gebieten 
erfolgreich tätig nmren und sich nnn am En­
de ihrer Ä^eisheit sehen. Das Mifztrsiueil zu 
öen «taatsinännern und zu den Parteien 
iväch'st in Anierika von Tag zil Dag. 

schon in: Jahre ivar die Lage l^e-
jpannt. D?r Krieg tobte in Europa, die Ame 
rikaner fühlten, das; sie in den Ztr'.id^l der 
Erei-gilisse gezogen wlirden und mamlen die 
enro^xiiscsx'n Staatsmänner für die drohende 
Katastrophe verantwortlich. E"' war Ralph 
AdanlS Eram der als erster iint der Anklnae 
gegetl Europa auftrat, um gleichzeiti^g beizu­
fügen, das; es auch in Auierika, ja ^'or allen 
Dingen in Amerika, an Menichin von ?Ll'rt 
fehle. 

hat nicht lange ge^^anert „ nnd diese 
letu^' Behauptung Eran?s liat eine wilscn-
schi!'tliche statistische Ve^lüligung erl^ilten. 
nnd dies ans eine gan^ ve'.-blilf'ent!,e Äei'e. 

Als Amerika in den Weltlrie-i eintrat, 
k)alte es keine Armee. Ein >>eec ".uiftte lilso 
ech geschaffen iverden. Bald standen 1 Mil­
lion 700.000 Freiwillige nnter den Waffen. 
Man muf;tc nnter ihnen Men'chcir anssn-

chen, die fähi>g m-aren, Ofsizier^'. zu n>:'i'den. 
Äurzents:s>lossen ivaniite nian di<' Meklied^ 
der von dem berjj.nntcn 'ran^iisi'ch^'n Plii-
cho^logen Binet ansgearl^eitelen Metliod.' !)!'!' 
Intelligenzprilkun^i^ an, den sogenannten 
net-Test. Der Binet-Test stellt einen ^raic-
boHen dar, nnt dessen .<^ilfe nran da>' geiiti.ie 
„Aller" der zu untersuchenl)en '^'erson 'est. 
stellen kann. Diese Metheöe erweisr sich als 
recht fruchtbar lvi der Vcobachtnn^i de^^ '?ib-
laufes von Ccistec!krantlieit«'n. niei! sie alle 
^Schwankungen der Intelligenz !n? t>er 
Zeit rogislricrt. Auf die Angehörigen s 
amerikanisollen ^'»leeres angewandt eilanln^? 
sie Mckschlüsse aus die gesamte amen'.aiiis^ » 
??ation. Man h^n dal-ei die 7>-l''rs!^lln!'g ge« 
macht — iiiesc !vorsctillngsergel>n''si.' n 
erst Nack) dem Anlege rerösfentliun —^ 
ein Durchschnittsaineriianer d'-' 
„Alter" eines — l-ljahrigen ^^tint^e-i' liatz 
Prozent der amerikanischen Veve>.!e'.''in.^ '» 
'in'den sich unter deni Ni^^eau cine> l'-
jährigen, 14 Millionen n-eisen clN' n 'r.n^-. 
Intelligenz eines ^Erwachsenen ans und 'i??? 
-l!z Millionen gehören der gei'ü^'e.'. ^ ' ? 
lin. 

Diese denkmürAige anierilanisckx' ? 
wird gercide jetn ricl'ach erwäii'.u. ) 
inacht sich ?lirgen uin die,^)nliinfl ' 
rikoniscl^n T'olk'S, denn g.'lcide <'!:e ^ 
Öoch-stel,en^en weisen die ger!na>le ! 
NlenscfKfl (Ulf. Die nngeh.nr^' 'i'.-l'e. ü 
den Vereinigten Staaten ein '.'l'-be!..-'!.- -
^'leer von !2 bis U Millionen, u. 
gehörige mcht init cinliereainei. . i?. 
inird die Degenerationser'cheinüisq '' -''t 
recht oernieln'en. Tai; dieie.. . 
wegs ein st-'ezifisch anieritan!!chi'> !''.a i t 
kauin hervorge.wl'en zn werd.'n. 

Unter den, Eindruck >er volinsclic'n 
irisse nnd der Teii.'^enz der geinigen i''! ?> 
lung der Nation schlau nran in 
Alarnk. Llond ).V. (Grones, der dic-e^i' > 
blein ein gaNies, vor liir,<".i, eis i- i?.' 
Buch geividmet l)at, tomm^ zu 'oig.nX' : 
gebni-/: „^ur ivenigen 7mlnen N 'rd ''i 
heil aller Vnrger auhcrilan,>e 'eii' 
nnd soziale Probleme, eie ne a -Ii: -
lösen l)aden, ailel> nur ;u er'ais.'n. '7^ 
zige Löinng. die den ^''unere'sen >er 
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Goeches Verhältnis 
zur Religion 

Von Dr. L. Rot h. 

(Zum ZilM. Geburtstag Spinozas). 

Das c^oethebild, das wir heute in uns 
tragen, ist .??irtlicii anders gemalt als jenes 
vor hundert Iak>ren. Es kommt uns immer 
mehr ans das Allgemeine, l^anze, das Welt-
anschanlic!?e die'eS Titanen an. Unser Ver-
hältnis-ist sozn.sagen ein intimeres zn Woetk^ 
geworden. Wir fin^ien ihn anl l>esten in sei» 
ner grossen .Konzeption. Dem Äeltbilde spü' 
ren nnr na<l). den unauSspreelsiichen Philo-
soptn'äien .^'Hintergründen, auf denen die Ge-
staU,''n auftauchen, Prometheus Mahomet, 
die Weltaufwie^le?, in denen uns die Dich­
tung i-is Mark schneidet. Den Qnellpnnkt, 
dein der erst.' ^aust>-Monol0g entspringt je­
ner Sehnsucht, die dieser Monolog ausdrückt, 
n>olle nur ahnend nachsinnen. „Den letzten 
Dingen" niürden wir heilte sagen. Vei 
(^welhe sind sie die erPen. Das ??eltbild 
schw.^bt ihln von Anbeginn ro?, sein Leben 
nnd Dichten ist ein Ringen uin das Welt­
bild, das er in si>s> trügt. Ausdruck und Fülle 
zu verleiben. 

'Zo ist die Nainr für ilin von alleni ?ln-
beginn e.n Göllii<l!es. ^>n seineni Denken 

oder j^ühleu sind t^iot» und 'All in ewiger 
Durchdriiigung eins. Was der Beist iu der 
Wissenschaft .^rspaltet, zerlegt, um .',u vi.r-
stehen das ist ^ir den l^enius eine innere 
Einlieit. Innere Echau zeichne, diesen Auqeu 
nlcnschen aus, der tie'> ins Wesen der Dinge 
geblickt wie nur tvenige. ^hiu offenl>irt sich 
die 5!Kelt als Urphänoinen — iede Pflanze 
ist ein Symbol, ein Bild der ewigen 7^dee. 
So ist alles Erkennbare nur ein Gleichnii'. 
Und wir mitverknüpft mit d. (^'eschehen der 
Natur. Lie ist die Allssütige, denn s!^' ist 
(^ist nnd 3tesf. 

Unser l>echst?S l^^llick ist. mit ihr eii'S zu 
werden, wir, die doch als ^ndividnen eine 
eigene "^'.'.lt darstellen. Goethes Weltauscl>au 
nng ist religiöser Optiulismns. Ein ^'^eiit der 
.'s^iligleit geht durch seine Weltlx'tractNung, 
zarte »Keuschheit ini Anblick alles Natürlichen, 
tiefe Verwobenheit mit dem Bielteninmbol. 
Wir sind ein Teil vom Geist, den wir abnen,) 
verehren. 

„Zagt es nienmnd. nur den Weisen 
Weil die Menge gleich verböl^net." 

Dli>? Zchweigl'n ist für den O^nins io not-
nvndig wie ^ür den Schatzgräber. 
„Heis; mich nicht reden, Heist inich schiveigen, 
denn niein l^elieimnis ist nrir Pflicht: 
ich möchte dir ui^^'in gcinzes Innere zeigen, 
allein dliS Schicksal ivill eS nicht." 

Dlis Nnevfor'cl'lich? tie? im Innern ver­
ehren, nun- die eigentliche' Art, wie si6) 

Goethe zu Gott und Welt stellte. Er, dessen 
ganM sein so sehr Natur war. als gebörte 
er zu ihr, als nxire die Boti-Natur geoisen-
dart; in diesen! Monienr wo er er'6ieinl ulid 
uns mitteilt, was er vonr Unil.ersum fühlt, 
tritt ein Naturgewalt au^, die ein Spiegel­
bild gibt eung waltender i^traft. Er ln'^eutet 
eine Linugebung der Well. Durch seine 
^'orm ist ein Teil der l^ottl?eil zu Ende ge­
stiegen. Wer so fühlt wie er. hat Re'igion. 
,,,'^nl Innern ist ein Universuni anrh". Wer 
so dichtet wie er. offenbart letzte Uriorln. In 
i.'iul lvgegnet llnd dnrchdringt sich Geist und 
Natur, Form und Inhalt, Ide^' und Wir'--
lichkeit. 

Vielleicht ist sein We'en am tiefsten in der 
folgenden stanze uins6)riel'eu: 
,Wie an deui Tag, der dich der ^ler-

lioheu. 
die Tonne stand zuni (^rlis', der Planeten, 
bist also bald und fort und fort gedieheu 
nach dein l^^eset.,, wonach du a>,getreten, 
^o luus^t du sein, die kannst du niclu ent­

fliehen^ 
so sligten schon lZibvllen. 'o Propheien: 
Und keine Zeit und kcine Nacht .^'rstiiclelt, 
geprägte ^-ornt, die lebend sich entwickelt." 

Die Einl)eit der Individnautät. die lieber 
zen>gni>i, dcis; er von Urbeginu ist so ist in 
organrsckier Gan^zheit. ein Sinnvolles, ..ge­
prägte ^vorin". Ein tie'eres, unmittelblire^ 
VerhältniiZ znm Welt ganzen. 

ii^ann inan si<j> kauin '.'orsteilen. Eüi' / -
nnter Ideen. An> die>'em V.rliä^ln!^. i-. .! 
sich seine Religiositäl. die Einfinci,! il 
leinen '^'.^eitengr'.ind. ^ein toc-in^lc^i.'.-. 
ü"ll>l: iin kleinsten, da^' grosse, im g:u>^.n d^'S 
kleine vere.'iren. 

l^ioethes Neligi^'''i:"t h^ingt :nit s.ine'? 
.^ünsilertuui zustimmen. >>iiilst i" 
reugiös durchgeisligl. denr Sinn.^ .in.' t. e 
Kiinsl Eiiripide-5 nnd so'.ib!.^tlec-. Tie aiu::.' 
Einl^eii t^ott. Welt, Menscl) isl a i.!, >.'r 
Drei.'lliiig Geet'h?sckien .'»liln'slenn'nv^ ?/? 
.Künstler ist der '»'ilter zw!s<1>en '''.^im!n<'l 
und Erde. Durnm cr.- ,NIulni i-ni l'..'f. 
bim!nlisel?e sil'önh'^i.. dn :^.i,'ii'leu'l ^vi'.l'en 
Göttern und Men'.li-.'n, nnd inel'r ai. 'Uvo-
nietheus leitet er die seli^^.^i' der '.>'ö:--.'r 
au' der (^'rdei der ^tünsi.er soll da-^ 
uiehr al'^ Premellieus !)erob leiten, idnl 
stalt, Z^'vrnt gben. 5^'ine ^-ornien sind i li' 
giöse Zut'en. I-aust der in --''^sn.i^.' glnlü 
naäi (^rtentltnis. die Welt iln inner 
sten zusaminenbli.t: in ."iplng.'itier.'i.ix'n d'' 
Gestakteu ins >^^alb'dunlel d.'--' '?)'ut!'?e'-. i 
cifl.'r. die dämonischen l^'ei'te'.' 'ind 
^-ignren nnd dennoch ooller ..vn^ l 
Religiosität wurzeli aber in de/? u^.'f.n'seis 
den Vegrifr des >'Illeben). In und 
Wabrl'eit. Diesem ln'ili-g.'n '^'ucl-e '.'ine -
bens, ist seine d'ntwiä iina ^ch.-ei. 
'^^ier erzählt er. ^as^ div' und 
aus i)n den tiessl.'n Eindr.ul aemlxli: 
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entspricht, ist ein« Dittatilr der geistigen 

^'inc solche GeistesveMsiung lm ölten 
L.'an!)c der Teinokratic ist iiberaus bezeich-
ii.'nd und alarmierend). Man glaubt bort vor 
eil,ein Tilcmma zu stehen: Entweder Rück-

e.us t»cr ganzen politischen Linie odLr 
Tod der abendländischen AiMsation. Als 
^tlckucres Uelicl" ist man geneigt, den Rüct-
DN.1 lieber lheutc als mor^ anzutreten. 

Motto AU diesem Gesamtbild könnte 
van die Worte setzen: „Wenn Roosevelt 

Ja, was dann? Dann kommt 
in :?lii!crika eine un<seahnte Nmlvert:ing al-
1'r '^!^'crtunq. Die Explosion wird über den 

hörl'ar sein. 

Aus Dravoyfad 
q. (Drostes Bokalkonzert. Ein W Sänger 

(^'s?or iiilagenfurt veranstaltet 
t'i'i 10. Te.zenlber hier ein grosses Ävnzert. 

".'Irrliugement dcs Abends hat der hie-
l^i'sainivercin iibernominen. 

a. (''ine Nilolofeier findet ani tt. Dezem-
5c'c l k'siqen ^^okolheim statt. Der Rein-
!l ''.nnn der Veranstaltung wird für die lln-

armer Schulkinder verwendet 
n'erdl?n. 

si Tinc Matinee findet am 1. Dezember 
iiu ii'emien ^okolheini statt, ll. a. wird auch 
d.^-7 5chrmmnelquartett unter Leitung 
de. .'..X'rrn Zollverwalterv ManojloviL mit-
u>i7len. 

Ilnterstützungen für Feuerwehrmänner. 
T!. hiesistl? Freiwillige F-eueiWehr hat beim 
'^'erband der Feuerwehren Jugoslawiens 
luiinhafte Unterstützungen^ siir einige brave 
'??cit^^lieder un'^erer Wehr erwirkt. Mit nam-
liasten Beträfen wurden die Wehrinänner 

Ri^s^kopf, Johann Skrubc, Jakob Pee-
nil '.lnd Frau LcSjak bedacht. 

Aus LWomer 
?i. Todessälle. Dieser Tage verschied nach 

laugein. schweren Leiden die l)iesige Be-
si<>erili :Vtaria N o v a k im Alter von V7 
Fal?ren. "^ll^ Ledige bewirtschaftete sie ihren 

nnt Tatkraft, wobei ihr nur .veibliche 
^.liisskräfte zur ^Zeite standen. — In der 
l^'eineiude ^kanienö^ak starb der Jnralide 
nnd '^^esitzer Alois Puöenjak im Alter 
.'on tti Jahren. Er lvar Zekretär der hie« 
niicn Jnvalidenvercinigunl^. Friede ihrer 
V^'che! 

lZ. ttonzert. Eountag, den 27. d. veran-
snilleien die be-kannte (Ä?igentlmstlerin Fran 

r a ndI und die Konzertsänc^erin Frau 
V e d r a l aus '^^iaribor eiu 5ton.^rt, das 
einen aus;erordentlich zahlreichen Besuch auf 
n'.ies nnÄ durchschlagenden Erfolg rerzoich-
uete. Ter 7^ugent>chor der „(^lasbena Ma-
tica" 'nng als Einleitung einige Kinder-
üeder. Die .^tlavierbegleitung besorgte mit 
»nel Verständnis Frl. Minka Z acher l. 

LP0«7 
Morwor'oegeii..̂ »zi»lv»r 

Nun doch wieder — ein Freundscha'ts-
spiel: Nach der Punktefehde „Maribor" und 
„löelozniöar" auif freundschaftlicher Basis 
eine Kraftprobe vorzunehmen, die siä) für 
den letzten Wasfenigang doch als notivendig 
zeigte. Das >Lpiel, das am 1. Dezember um 
14.15 lUhr am „Maribor"-Plab vor sich 
geht, verspricht e^ne recht interessante Ange­
legenheit M üverden, zumal die Eisenbah­
ner alles daransetzen iverden, um den letzten 
nicht unempfiMichen Puirkteverlust leichter 
zu verschmerzen. Anderseits bietet sich »^eu 
Weißschwarzen Gelegenheit, ihre gegenwär­
tige, oft bekritelte Fornr neuerdin.i''' unter 
Beivei'Z zu stellen. Im Vorspiel treffen sich 
die beiderseitigen Reserven. 

Ein neuer SNwea am Bachern 
In der winterlichen Erschließung des Ba­

chern wurde wieder ein grosser Schritt nach 
vorwärts getan. Diesmal ist es die rilhrige 
Filiale NuSe des Slowenischen Alpenverei-
nes, die durch die Schaffung der ersten Ab-
fahrttrasse das Interesse aller Lkijünger 
auf ihr Bachernrayon lenkt. Die Bachern-
pioniere von RuSe waren fich alSbald be­
wußt, daß nlit der Schaffung von neuen 
touristischen Sttitzpunkten, Eroberung von 

Hochalmen und Mannigfaltigkeit der Ab­
fahrt die winterliche Erschließung des Ba­
chernmassivs noch lange nicht vollendet ist. 
Mann erkannte die Wichtigkeit einer guten 
Abfahrt nnd wandte gerade diesem Problem 
Heuer das griißte Augenmerk zu. 

Dank den großen Erfahrungen unseres 
ersten Bachernwanderers Davorin L e s-
j a k und dank der tatkräftigen Mitwirkung 
der immer kräftiger fich regenden Skifah­
rergilde von RuSe konnte nun dieses wichti­
ge Projekt in die Tat umgesetzt werden. Für 
die Abfahrttrafse wurden alle weiten Wie­
sen und Matten in Betracht gezogen, so daß 
die Route über schönsten Tllmboden führt. 

Der Ausgangspunkt der neuen Trasse ist 
die „Ru^ka koöa". Dann passiert die Trasse 
in schräger Richtung die schneereichen Blö­
ßen der „GlaZuta" und biegt nach links ge­
gen das Hochplateau der „Apnica" ein. Die 
Axt hat nun im weiteren Abschnitt einen 
ganzen Streifen durch die Waldung gezo­
gen, so daß nunmehr die «Zander-Wiesen 
mühelos erreicht werden. Das schwierigste 
Stück der Trasse — die Talerreichung tvurde 
nach links verlegt. Im geniählichen Gefälle 
wird die Besitzung 2anrp zurückgelassen und 
über ideales Wiesenterrain die Straße un­
weit des Friedhofes von RuSe erreicht. 

Wo es nötig war, wurde der Wald gelich­
tet und dies in genügender Breite von 2 
bis 4 Metern, so daß es auch der Anfänger 
ruhig wagen kann, auf Skiern die Talfahrt 
von der „RuSka koöa" anzutreten. Selbstver 
ständlich erwägt man schon in allen Win­
tersportlagern die erste Abfahrtskonkurrenz 
auf dieser noch jungfräulichen Abfahrttrasse. 

Aber auch hiezu hat die Alpenvereinsfili­
ale bereits die Initiative ergriffen. Der 

Berein wird auf dieser Route alljährlich ein 
großes Abfahrtsrennen veranftalten und 
hat zu diesem Zweck bereits einen wertvol­
len Pokal gestiftet. Das Rennen um den 
Wanderpokal von RuSe wird nun wieder 
neues Leben in diesen Bachernabschnitt 
bringen und jung und alt von fern und 
nah unl sich scharen. 

Schöner und wirkmigSvoller konnte die 
agile Filiale RuSe des Slowenischen Alpen-
vcreines ihr silbernes Arbeitsjubiläum nicht 
feiern. Die Anerkennung der immer sich 
mehrenden Skifahrer wird ihr aber auch 
in reichlichstem Maße gesichert sein. 

: Helen MllS-Moody, die amerikanische 
Tenniöweltnieisterin spielte in Stockholu, 
gegen den «Schivoden I. Södechron: U:7, 33:ö 
Mit Malmström zusammeit gewann sie 
gen Fr. Fick-Garell 6:4, 6:4. Den Spielen 
ivohnte der schwedische Wniig l-e». 
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und drei Ander. Mt Hilfe einiger Pafsan« 
ten stellten sie das Auto, dessen iwtflügel be­
schädigt worden waren, wieder auf die Rä­
der, die Passagiere stiegen wieder ein und 
fuhren davon. Mittlenveile war auch die 
verständigte Rettungsabteilung mit ihrem 
Auto angekommen, doch von den sonderbaren 
Passagieren war ^chts mehr zu sehen. 

Spinozas Weltnn'sichten ibestärkten ihn in d. 
Naturauf'assung der Allbeseelung. Rührend 
isl die Tnrstellung, die er diesem verkannten 
Weisen nndniet. Das schönste, daß wir iiber 
'Spinoza besitzen, hat uns G^oethe ^eschmkt. 

errichtet ihm an rielen Stellen keiner 
Autobiosirnvhie das Denkmal, das uns an'-
znutet ivie die Vcc^rüs;ung naher Geistes-
^lerwandter. Ueber ein Jahrhundert hiniveg 
legecinen sich il>re Beelen, die die Welt 
Vas)lvern>andt empfinden, ^n der Unend­
lichkeit begegnen sich zn'ei Sterne, die ihre 
"/^a.'in c^eqenseitisi erhellen. Durch Spinoza 
erwachs in s^oeth<' der cii.^ttlics>e Natnrbegriffi 
durch lli^rxithe aber wird die l^edanken'velt 
"^vlnozn.^ deutsches Geistesgut. Der deutsche 
('''.^ist aber wird hier Weltgeist. Dies hat 
si'inqst Professur Engen .^?nhnemann in sei 
nein „ünnt nnd der enropciische Gedanke" 
sMi'inchen, Becl'scher Verlag) wunderbar dar 
getan. Zur Pil'ek hatte Goet^ie das V.'ri'iält-
nis des liebenden >t indes. Sic liebte er als 
^^inekte Natur. Nie s)nben ihn die Gestaltx'n 
de-' ultenTestaiuents verlassen; keiner hat die 
s^'-röl'e der ^^christ inniger reiner ge'ilhl't als 
er. In, vierten Ruch? von „Dichtung und 

bat er dic Linien qe^^eichuet. klar, 
s!^''siel')t; die sian^e Patriarck'eniie'chichte 

„sich eiuuial. bins^ehaucht von Atem 
' s- ''is'it. Tie'e '^.''ilder und nlnsli' h fest-

'^,,^10 ' Dorum Goethe immer 

wieder die Bibel und sucht in sich den Kern 
des biblrschen Wortes, die Kraft der Sprache, 
die eine Ursprünglichkeit in sich birgt, deren 
Laute Naturlaute sind. Herder hat auch in 
dieser Beziehung ivegiveisend gewirkt, r^ie es 
er ^var, der Goethe zu Weihnachten 1784 
einen Band Spinozas geschenkt hat. 

„GeAhl ist alles", darin hat Goetlie seine 
Bekenntnis in Kürze zusamnien gefaßt. Es 
ist das Bekenntnis der Romantik geworden; 
ihm entspringen Quellen der seelischen Ver­
jüngung. Fichte Schelling, SckLegel und 
Schlleiernmcl)er haben sich .^u diesen, Glauben 
bekannt und sie haben die neue seelische 
Forut geschaffen, den Menschen iin Ueber-
gang vom 18. zum ll). Jaihrhundert. Goethe 
selbst aber hat dieser neuen Seei'enverfassung 
in der „Trilogie der Leidenschaft" Ansdrusl 
vcrliel)en: 
„In unser Pusens Reine »vogt ein SIrel'en, 
sick, einonl Hli^heren. reineren Unbekannten 
aus Dankbarikeit freiwillig hinzulgeben, 
enträtselnd sich den ewi'g Ungenannten, 
wir lieisien's: Fronnn sein!" 

Und nnser Abendgebet sei: Ueber Wei-
innrs Park uni^ge ein Heller Stern aufgehen, 
beleuchten die Bäume, deren Sel^ntten in, 
Nbendwindesfühle zuk^esüchelt! Es leuchte 
das Gestirn der Berheißnug und neuen 
l^^liicke'!; allen, die seine'', s^'-eistes, seines lUau 

. bens, seiue^ Hofsnung sind 

Aus Stlj» 
r. Die «vangeltsche «emeindebücherei ist 

neu ausgestattet worden und hat ihren Bü­
cherstand durch reichliche Spenden und Neu­
ankäufe bedeutend gehoben. Die besten deut­
schen wie auch ausländischen Autoren sind 
vertreten. Für Knaben und Mädchen gibt es 
i'lber hundert Jugendbücher. Die Bücherei 
befindet sich im Pfarrhaus und ist joden 
Dienstag und Samstag von 9 bis 11 Uhr 
und von 18 bis 19 Uhr geöffnet. 

c. Aus dem Postdienste. Der Postbeamte 
.Herr Franz Rechl>erger ist von der Bahn-
Hofpost in Marlbor nach Celje versetzt wor­
den. 

e. Tobesfal. Im Allgemeinen 5?ranken-
hause starb am 27. d. M. .Herr Bekoslav 

o n e i l i i a, TÄegraPhenmeister beim 
Telegraphenamtc in Celje. Er erreichte ein 
Mter von 64 Jahren. Friede seiner Asche! 

c. Ein verbotener Vorttag. Der Vortrag 
des Herrn BoZo Tripalo aus Zagreb, 
über die Aufgaben der Gewerbetreibenden 
zur Hebung der allgemeinen Wirtschaftslage 
der Sonntag vornUttag in: Narodni do.m 
hätte stattfinden solle», fand nicht statt, da 
er behördlich verboten »vorden war. 

c. Die Rorate in der Marienkirche haben 
Montag begonnen und finden jeden Morgen 
um l! Uhr früh statt. 

c. Nlpinifttscher Bortrag. Freitag, den 2. 
Dezember unl 2V Uhr veranstaltet der Slo­
wenische Alpenvevein im , Zeichensaale der 
Knabenbürgerschule (Eingang von der Bod-
uikova uliea) einen alpinistischen Bortrag, 
den Herr Cizelj aus Maribor halten 
uürd, der bei der im Herbst stattgefundemn 
Photoausstellung in Ljubljana den ersten 
Preis errang, ^r Bortrag lautet „Unsere 
Alpen iln Sommer und im Winter". Den 
Vortrag begleiten über hundert vont Redner 
selbst angefertigte herrl'ck^ Diapositive. Auf 
den Bortrag werden besonders Alpinisten 
und Skifahrer aufmerksam gemacht. 

c. Gkiklnb Celje. Um den Andrang zu den 
Tischtennisspielen zu regeln, werden alle in 
Frage kommenden Mitglieder ersucht, sich im 
Dportgeschäftc Krell oder im F^feurge-
schüfte Paidasch ,^u melden und dabei den 
gewünschten Äig und Stunde anzugeben. 
Am 5. Dezember findet bei der „Grünen 
Wiese" ein gemütlicher Nikoloabend statt. 
jtindcr-Nikolo um halb 7 Uhr ebendort. 

c. Stadtkino. Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag (Staatsfeiertag) dier große 
Tonfilln „Wolga, Wolga" nach dem Roma­
ue von Leo Tolstoj „Auferstehung". Fox-
Wochenjouriml. 

c. Ein sonderbarer Autounfall. Sonntag, 
den 27. d. M. vormittags erreignete sich auf 
der Sjubljanska cesta ein Autounfall, ^i dem 
glücklicherweise keiner von den Beteiligten 
auÄ) nur den geringsten Schaden erlitt. Ge­
gen ll llhr vormittags fuhr ein Auto auZ 
Ljubljana mit vorschriftswidriger Schnellig­
keit über die Ljubljansk cesta. Bei der Gas-
sabri? kam das Auto wohl infolge der 
schlüpfrigen Straße ins Schleudern. EiZ 
überschlug sich zweiiual, so das', die Räder 
nach oben ragten. Ten ?lugenz^nlien stockte 
der At'em, aus deul Auto hörte mau Schleie 
Pald aber ösfnele sich die Tiire nnd 
dein Gefährte sti''K<!s ein Mnn. eirie Frau 

Aus Vtui 
p. Zum blutige» Zwischenfall in Vrerob 

konnten wir ergänzend noch einige Einzel­
heiten in Erfahruug bringen. Franz.E a n-
d r i e, der auch Jagdaufseher ist, lud die 
Burschen knapp vor dem Ueberfall auf ein 
Glas Wein ein. Hiebet erhielt aber sein 
Sohn von einem der Gäste eine Ohrfeige, 
die eine Balgeret zur Folge hatte. Der alte 
Kaudriö erkannte die Gefahr uud wollte mit 
seinem Jagdgewehr in der Hand die Raus-
bolde einschüchtern. Die Burschen nahmen 
aber hievon keine Notiz und entwaffneten 
den altetl Mann. Während nun die Wut 
der Bande dem Vater galt, begab sich der 
Sohn ins HauS, um ein zweites Gewehr zu 
holen. Mit der Aufforderung, voul Vater 
abzulassen, erschien alsbald Jgnaz Kandrii! 
mit vorgehaltener Flinte. Da auch jetzt die 
Burschen davon nichts hören wollten, feu­
erte er zwei Schüsse hintereinander ab. Der 
Knecht Franz E m e r s i L, der gerade auf 
der Brust des am Boden liegenden Vaters 
kniete, brach sofort tot zusauimeu, während 
fich die übrigen auf Jgnaz stürzten. Es ent­
stand ein furchtbares Drunter und Drüber. 
Erst als die Jagdflinte in Trünnner ging, 
ließen die Rohlinge nach und suchten das 
Weite. Der alte Kandrie wurde von den 
herbeigeeilten Nachbarn ins Krankenhaus 

überführt, während Emersiö' Leiche in die 
Totenkammer des OrlsfriedlwscS geschakkt 

wurde. Die gerichtliche Kommissiou, beite« 
hend aus den Herren Dr. M u h a, Dr. 
Mrgole und Dr. Breeko tiahm ge­
stern die Obduktion der Leiche vor. Jgnaz 
Kandrie, der sich dem Gerichte selbst stellte, 
durfte heute wieder auf freien Fuß gesetzt 
werden. Nach den Raufbolden fahndet die 
Gendarmerie. 

P. Biehmarkt. Der Auftrieb anläßlich deS 
letzten Jahrmarktes belief sich auf .'^50 .^?äl-
ber und Kühe, 1^ Ochsen und Stiere, 25iZ 
Pferde und 153 Schweine. Die Preise blie­
ben fast uuverändert u. zw. beliefen sie sich 
bei Kühen auf 1.50—3.5l), .Kälbern auf 2— 
4.50, Ochsen auf 2—4.50, Stieren auf 2 
.I.25, bei Schwein 'r auf 5—8.50 Diuar pro 
Kilo Lebendgewicht, bei Jungschweinen auf 
li—175 und bei Pferden auf 25,(>-2750 Di­
nar pro Stuck. 

P. I« Lonkino gelangt Mittlvuü», den 
30. d. und Donnerstag, den 1. Dezember 
der Filmschlager „Das Zigeuuerlied" zur 
Borführung. 

Aus VMane 
Po. Die Feier beS 1. Dezembers. Anläß­

lich des Staatsfeiertages veranstaltet der 
hiesige Sokolverein im Saale des Hotels 
Hartner am Donnerstag, den 1. Dczc,nber 
um 18 Uhr eine Festakademie ulit reichhal­
tigem Programm. 

Po. Fußballwettfpiel. Am Sonntag, den 
27. d. gastierte in Pragersko gegen ein koui-
biniertes Team von Spielern aus Sl. Bi-
strica und Pragersko der hiesige Sportklub 
und verlor nach abwechslungsreichem Spiel 
mit 3 : 0. Die siegende Mannschaft setzte sich 
aus flinken, hart an den Mann gehenden 
Spielern zusammen und hat eine ansehnli­
che Spielstarke. Ihren besten Mailn besitzt 
sie im linken Verteidiger S. aus Sl. Bistri-
ca, welcher auch der beste Mann inl Felde 
war. Leider ließ sich gerade dieser Spieler 
zu zwei schweren Disziplinlosigkeiten hin­
reißen, die unter anderen Umständen jeden­
falls mit dem Ausschlüsse hätten bestraft 
werden müssen. Zu rügen wäre eiu Teil der 
Zuschauer — halbwüchsige Jungen — die 
den Goalmann des Sportklubes „BoS" 
durch Steinwürfe aus dem Konzept zu brin­
gen suchten. 

Po. Burfchenrauserei. Im Gasthause M. 
Vovöek (Fijau^) in SP. Poljöane kam eS 
aui Sonntag abends zu einer blutigen Rau­
ferei, die ihre Ursache im übermäßig ge­
nossenen Alkohol hatte. Die Burschen Franz 
uud Ivan KodriL sowie Wilhelm Dol-
8 u. k fielen über den Besiherssohn Vinzenz 
G r n f lier und brachten ihin Verlehuugen 
ernster 'Ic'atur ani .'isopfe bei. Mit der Sache 
beschäftigt sich die Gendarmerie. 
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Gtraßmkkgutiming 
Asphaltierung des Gehsteiges der Aleksandrova cesta — Ver­

breiterung und Verdauung der Sodna ulica 
Plötzlich vor sich sieht! Zwischen den Ge­
schäften Berdcrjs müßte der asphaltierte 
Mrgersteig eine Breite von mind^tens 4 
bis 5, zwischen den Geschätzten Turad und 
Preyrad jedoch 3 bis 4 Meter erhalten. Die 
Kosten für die Betonienlng und Asphaltie­
rung wären keineswei^s unerschimnglich, da 
schr weniy Erdarbeiten rorznnehmen sind 
und die g<lnze Gegend schön Planiert D. 

Anschllie^nd daran bedarf auch der obere 
Tekl der Sodna u l i c a, dis in ihrem 
mittleren und üuteren Teile !^relts gepfla­
stert und asphaltiert ist, ««mer gründlichen 
Regulierung. Bor allem mutz die mvstl'che 
Seite erweitert iverden weKhalb das Pipu«--
Haus sobald als möglich abgetragen iverden 
soll, da es der geplanten Regulierung hin­
dernd im Wege steht. Das neue Palais des 
Kreisamtes für Ai^iterversicherung ragt 
bekanntlich etwas in den bisherigen «tra-
fseniörper hinein, da die Berbrelterunfl des 
Strakenkör?^rs nach Westen hin getiacht ist. 
Die an das Gebäu^ des Kreisamtes an­
schliessende Parzelle sollte sobald als mög­
lich einen palastähnlichen Bau erhalten, be­
ziehungsweise möge der östliche Straßen­
rand entsprechen verbaut »verde», um ein 
einne-imenderes Stadtbild zu erhalten. Die 
Gemeinde w>itd den schinalen Streifen 
Grunides längist der Gasse dem Bauherrn 
sicherlich unentgeltliich abtreten. Dann wür­
de die asphaltierte Aleksandrova cesta und 
die anschließende Sodna ulica ein ganz an­
deres Ausseben erljaltcn, und die Aufgaben 
würden dnrch andere Bortoilc mehr arS auf-. 
gowoigen werden. 

Allenthalben werden Borschläge gemacht, 
wie mit den vorhandenen Mitteln aus der 
Draustndt das zu machen, was wir uns alle 
wünschen: das wirkliche steirische Meran, 
ein Froindenv^rkehrszentrum am Einsatlstor 
von Nord und Süd. Daß Maribor einer 
gründlichen und vor allem zweckentsprechen­
den Regulierung bedarf, weiß jedermann, 
da es ja den Nachkriegsverhältnissen nicht 
mehr entspricht. 

Bor allem ist es wohl V'e A l e k s a n-
dr 0 va cesta, diese.Hauptverkehrsader, die 
den Passanten- und Wagenstrom zwischen 
Vest und Ost vermittelt und einer dringen­
den Regulierung bedarf. Es handelt sich da­
bei uln die Verbreiterung des Bürgersteiges 
an der nördlickM Häuserzeile zwischen dem 
Trg svobode und der Cafova uliea. Hier 
ließe sich ein prachtvoller Spazierweg niit 
verhältllismäßig geringen Kosten gewinnen, 
tvenn der Gehweg bis zum ^hrdamm er­
weitert und asphaltiert würde. Auch von der 
praktischen Seite auS betrachtet, wiirde eine 
Negulierung dieses Teiles der Aleksandrova 
cesta in denl angeführten Sinne von größter 
Wichtigkeit sein. Hier herrscht stets ein gro­
sser Äerkehr. Täglich müssen Zusende und 
Abertausende diese Stelle passieren, die bei 
schlechtem Wetter gar oft in der aufgeweich­
ten Erde zu versinken drohen. Hier befinden 
sich lauter Geschäfte, was für die Verwirk­
lichung des langgehegten Wunsches um so 
mehr spricht. 

'^Älch guten Eindruck muß der Fremde ge 
Winnen, wenn er, vom Bahnhof kommend, 
einen schönen, langen, durchivegs breiten 
und asphaltierten Pwmeuadeweg um Ran­
de der Hauptverkehrsader der Draustadt 

nl. Evangelisches. Donnerstag, den 1. De-
zeinl^r wird anläßlich des StaatsfeiestageS 
tt'.n 10 Uhr rormittayS in der Christus-
.^tirche ein Festgottesdienst stattfinden, dem 
auch die Schuljugend beizulvohnen hat. 

Nl. Trauungen, Ii, den letzten Tagen 
lvllrden in Maribor getraut: Karl Kopres 
init Frl. Agnes Weilandt, Karl Vollmaier 
niit Frl. Marie GustinöiL, Michael Mikla-
l'ec mit Marie Puhr, Alois Ferk mit Frl 
?lnlla Korosee und Ivan ZupaniL mit Frl. 
Agnes MahoviL. 

m. «US dem Milttiirtienfte. Der Haupt-
niann des . hiesigen Jnsanterieregiinentes 
.'derr Krsto Engelmann wurde nach 
Branje bei NiS versetzt. Hauptmann Engel-
nlanll erfreute sich in hiesigen Gesellschafts­
kreisen größter Wertschätzung. 

Nl Vom MilitiirkttiSkammando wird mit­
geteilt, daß am Staatsfeiertag um 10 Uhr in 
ver orthl^doxen Kapelle und um N Uhr in 
kier Donlkirche Festgottesdienste stattfinden. 
5)em Gottesdienst in der Domkir^ haben 
alle ill Maribor wohnhaften Reserveosfiziere 
in Uniform beizuwohnen. 

ln. Bibelvortrag. Der nächste Bortrag 
über das Theina „Wie löst die Bitel die so­
ziale Frage?" wird Donnerstag, den 1. 
zeinber um 20 Uhr im evangelischen Ge-
meindesaale (Trubarjeva ulica 1) stattfin­
den. Jedermann willkommen! 

m. Das stadtische Vad in der Kopattska 
ulica bleibt bis SamStag tvegen Reinigung 
der Kessel geschlossen. 

m. Alle Freunde einer lustige« Unterhal. 
tung machen wir nochmals auf den „Abend 
iu Grinzing", auf diesen vom Männergesang 
v.rein am 7. Dezember d. I. im llniotl-
Saale zil veranstaltenden heiteren Lieder-
abend ausinerksam, für den in unserer 
Draustadt schon heute das regste Interesse 
herrscht. Die Beranistaltung geht bei gedeck­
te,, Tischen vor sich,' was jedem die Möglich­
keit gibt, außer den» Kunstgenuß auch für 
das leibliche Wohl zu sorgen, und nicht in 
lepter Linie die Möglichkeit gibt, an diesein 
Abende die heurige Tanzsaison zu beginnen. 
Um aber schon jetzt allen jenen, die immer 
nnt Freude die Veranstaltungen des Ver­
eines besuchen, sowie auch allen jelien, die 
noch zweifeln, ob sie diesen Abend l'esuchen 
sollen oder nicht, einen angenelMen Borge-

schinlack zu geben, wollen ivir schon heute 
einiges mehr voul „Abend in Grinzing" 
verraten. Die kahle Bühne ist verschwun 
den und hat einenl idyllischen Heurigeil 
Gartell das Feld geräuiut, der sich lnit seil 
nen Lauben iveit in den Saal hinein er­
streckt und nlit seinem frischen Grün und 
leuchtenden Blütenschniuck das Auge der Gä­
ste erfreut. Gleichzeitig erfüllt es aber auch 
den Zweck, Sänger und Zuhörer zu einer 
einzigen fidelen Heurigen-Gesellschaft zu ver­
einen. Im „Heurigen" selbst schaltet und 
lvaltet ein biederer fideler Wirt, dem eS trotz 
Krise und trostloser Zeit daran gelegeir ist, 
seinen Besuchern wirklich aufheiternde Stun 
den zu bereiten und für das Zlverchfell or-
deutlich Arbeit zu sck)afsen. Zu diesen, Zwek-
ke hat er aber auch keine Kosten und Mühe 
gespart und sich einen Conferencier von be-
stvnk Rufe engagiert, der das Publikum si­
cherlich in eine andauernd lustige Stinnnung 
versetzen wird. Um aber den alten ^!uf des 
„Heurigen", «ls Stätte des Gesanges zu 
wahren, wurde natürlich auch der Männer­
gesangverein verpflichtet, der in bekannt be­
ster Art den Zuhörern Wienerlveisen, alt 
und neu, fidel und heiter, in's Ohr und in's 
Herz singen wird. Zwei Heurigensänger 
werden da? „Urweanerische" vertreten und 
dam^t gewiß das Publikum auf ihrer Seite 

liabeu. Und dieses sröihliche Treiben zieht 
elbstverständlich alles a,t sich, was Lie^ 
zum Gesang und zum Wein besitzt und lo 
>arf es nicht wundernehmen, lvenn so ein 
panisches, russisches o^der sonst ein sren,d-
ländischt^.'S Z>azz-Quattett Plötzlich auf der 
Bildfläche erscheint und seine eigenartigen 
Melodien ertönen läßt. Und schließlich ge­
hören zunr „Heurigen" selbstverständlich auch 
>ie fes^n Mäderln, dmuit auch für die Au­
gen und .Herzen der Herren gesorgt ist. Und 
aus diesöin Grunde hat der Männergesang­
verein gleich seinen ganzen Damenchor mit­
gebracht, der, allseits l)eliebt, sich in, Nu die 
Heyzen der Zuhiirer erobern wird. Da aber 
der Wirt sein Publikuin kennt und außer­
dem ein guter Geschäftsmann ist, der auch 
für sich seinen Anteil von der Fröhlichkeit 
in Anspruch nhMnt, müssen die musitalischen 
Darbietungen zeitlich beschränkt sein, damit 
auch noch Zeit zun, „Drah'n" bleibt, zun: 
„Drch'n" i,n Takte nach lockenden Walzer­
klängen und gunl „Drah'n" bei einem gu­
ten Tröpslein Heurigen. 

m. Die Friseurgenoffenschast teilt init, daß 
d-ie Friseur- und TamensrisiersalonS am I. 
Dezemter in Maribor und Umgebung ron 
7.30 bis 12 Wr geöfnset bleiben Coerde,,. 

m. Wichtig sür GeschäMeute! Das .Han 
delsgremium niacht seine Mitglieder darau 
aufmerksam, daß anr 1. De^mter (Staats 
feiertag) und 17. Teyeinber (Goburlstag des 
Königs) die Geschäfte den ganzen Tag ge­
schlossen sein müssen. Dagegen können die 
Geschäfte an, 8. Dezember (Fei.'.rtaci) vor­
mittags und an, Sonntag vor Weihnachten, 
den IS. Dezenrber. den ganzen Tag geöffnet 
bleiben. 

IN. Verstorbene der Vorwoche, ^in Lause 
der vergangenen Woche sind in Maritor 'i,c-
storbm: Rosa Kotnik, i>2 ^^ahre alt; Martin 
Ertl, 69 I.; Aloisie Brc^ko qeb. Jurhan 
'^'1 J.; Iatob Po^rnik, 82 I.; August Stra-
8ek, 54 I.; Antonie Pisanitz, 3 I.; Rudolf 
Ribie, 2? J.; Aloisie ^man, 72 Z.; Iojefine 
Klajnöek geb. Osulin, 15 I. und ?^tarle Ni 
tenauer, Jahre alt. 
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n,. Der Glowenische Gewerbeverein teilt 
init, daß die Tagesordnung der an, I. De--
zenlber abzuhaltenden Veranstaltungen in­
soweit abgeändert wird, als der Vortrag 
nicht im „Narodni dom", sondern in, Saa­
le der „Zadru^na gospodarska banka" statt­
findet. 

m. Am Gtaatsseiertag, den 1. Dezenlber, 
,Verden bei der Bezirkshauptnlannschast, 1. 
Stock, Zinliner 38, vormittags Glückwün^ 
sche sür Seine Majestät den König entge­
gengenommen, ,vo zu diesein Zweck ein be­
sonderes Buch aufliegen wird. 

Nl. Gerädert. Der 44jährige Winzer Alois 
I e c l aus PobreZje geriet unter einen 

sehr schuell fahrende,, Fleischenvag«!.',,, so daß 
die Räder iiber ihn gingen. Der Mann er­
litt schwere Perletzuugcn und mußte iin 
Krankenhaus untergebracht iverden. 

m. Unser Burgkeller erhielt dieser Tage 
in i^r ^rson des Kurrestaurateurs von 
j k r a p i n s k e  T o p l i c e  . H e r r n  G r g a  V a s l e t i t ! ,  
eines anerkannten Fachmannes, einen ,ieuen 
Besitzer. Der Burgkelter wird nach einer 
grü,ldlichien Renovierung anl 1. Dezember 
wieder eröffnet werden. Als tüchtiger Ne-
staurateur — er war zehn Jahre lang Päch­
ter des „Narodni dom" in Pola und ist 
schon seit fünf Jahren Kurrestaurateur in 
Krapinske Toplice — wird H. Basletie ge­
wiß imstande sein, je-dou, Wunsche seiner Gä­
ste gereckit zu werden. Zuin Ausschank gelan­
gen naturechte Weine aus Ljntomer und 
Spezialweine aus Dalmatien. aber die 
Küche betrifft, will der neue Restaurateur 
ins'^ondere auch den verschiedenen Fisch-
spezialit'äten seine größte Beachtung schenlen. 
da er in dieser ^unst unübertrefflich sein 
soll. 

m. Mildtätige Herze» inogen einer ar­
men, alten Frau gedenken, die iu größter 
Arulut und Gebrechlichkeit ci,lcn uotreickicir 
Winter Iierankomnien sieht. Spenden in 
Geld und Natura überniinint die Redaltion 
der „Mariborer Zeitung", ,vo auch die 
Adresse der Frau erhältlich ist. 

m. Hochherzige Gpende. Anläßlich des 
BestandeSjubiläumS der Stmnniunterneh-
,uung in Landskron in der Tschechoslowakei 
hat der Seniorchef der inechanischen Seiden-
lvarenfabrik in Maribor, .<^err Karl T h 0-
in a, für die Hilfsaktion der Stadt Maribor 
den ansehnlichen Betrag von lO.WY Dinar 
gewidinet, wofür ihnl der ,värnifte Dank 
ausgesprochen wird. 

Nl. Wetterbericht voi'i Nooeniber ^ 
Uhr. Feuchtigkeitsn,esser: Varon?ctei-
stand: 7!t; Teinperatur: -> Windrich­
tung: WL; Beioöllung: gailz; Nicdersci)lag: 
Regen. 

»iivvi 

Bei lebmdlgem Leib verbrannt 
Entsetzlicher Tod eines vierjährigen Kindes 

Aus Ptujska gora wird ein 
gräßliches Unglück gemeldet: 

Wie ilnmer, wenn es draußen kühler wur­
d e ,  h e i z t e  d i e  B e s i t z e r i n  M a r i e  B  e d l i n  
auch unläugst in, Wohnzimmer einen klei­
nen Eise,losen ein, um den Raunl fiir die 
Kinder zu erwärmen. Da sie gerade lnit der 
Vorbereitung des Mittageffens beschäftigt 
war, konnte sie den Kindern nicht das nöti­
ge Augenmerk zuwenden. Die Kinder schlös­
sen sich ins Zilniner ein und vergnügteu sich 
mit cineln Spiel. Hiebei geriet das älteste 
Kind, das vierjährige Töchterchen, daS ei­
gentlich auf die übrigen Kinder aufpaßte, 
zu nahe au den glühenden Eisenosen. Die 
Meider fingen Feuer und im Nu war das 
.^t'iud iu Flannnen gehüllt Auf die .<^ilseru-
fe kauien die erschrockene Mutter sofort her­

beigeeilt und riß denl armen Kiud die bren­
nenden Kleider von, Leib. Gleichzeitig 
schaffte der Schuhttuichergehilse Stefan P e-
t r i e, der sich zu dieser Zeit in, Hause be-
saud, einen Kübel mit Wasser herbei und 
begoß das bereits zusamn,engebrochene 
Kind. Bald daraus traf auch der sofort ver­
ständigte Arzt Dr. PeLe eii, u,ld versuchte 
das Kind zu retten. Alle Bemühungen wa­
ren aber unlsonst, denn schon einige Stun­
de« nach den, furchtbaren Unglück erlag daS 
arme Kind den entschl,/ Bran^ nlnden. 
Der gräßliche Tod deS kleinen Atädchens 
inöge wohl ein Maljurllf siir "ille Eltern 
sein, denn gerade an, Lande wird den Kin­
dern ein viel zu geringes Augeninerk ge­
schenkt. 

* Damenmäntel in moderner Ausführung 
bei Anton Maeun. 1^329 

* Die Genossenschaft der Schuhmacher 
ladet alle ihre Mitglieder .;ur Teilnahnie 
an der Feier des LtaatsseiertageS an, 1. 
Dezember ein. Punk, halb 9 Uhr vorniittags 
Festrede iiu „Narodni dom", nachher ge­
meinschaftlicher Abmarsch in die Domkirche 
zur hl. Messe. Für Lehrliuge bindend, sür 
die Meister Pslicht! Die Verwaltung. 112 

* K. D. „Triglav" veranstaltet, Sams­
tag. A. Deze,nber einen ')^ikoIo-Abend in 
allen Räumlichkeiten des Narodni dom. Ge­
schenke n>erden vom HauSnieister übernom­
men. 119 

* Bei Schmerzen, verursacht durch Cr 
kältuugen, besonders Rückenjck'i.i.'r',en, 
ßen, sind Einreibungen mit den, alten 
.'^lauöinittel nnd KoSmetikuni ^ellels (slm 
fluid eine Wohltat. Probeilas^ie li Tin, 
?oppelslasche 0 Diu. überall. Pel' !' 
Probe- oder lZ Doppel- oder 2 ssc^^'s^e 
.nalslaschen svesens'!'ei .'>!> ?!'i l'ei ' 
Cugen V. ^t'.il'i^-a (:liav!al'. 
182. Savika !2?anollina. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Hebung des WelMkonfums 
Ntion des MühlenverbandeS beim Handelsminister 

Han'delsmnkster Dr. S u m c ii k o n : ü 
enrpnng eine Deputation des MüAcnver« 
bandcs, die dom Minister verschiedene Wünt-
schc und Bcichi«rden aus Miihlerkreisen 
»ortrufl. Insbesontxre wurve auf die un-
kvttbare Loste hingewiesen, in die die Mi'lh« 
ien infolge i>tr neuesten Verordnung über 
die Umsatzsteuer für Weizenmehl zeraten 
sind. 

Berlanifli wurde ferner die ft^lfemveise 
Lösung der Weizenfrage und der Frage des 
Schutzes der Landivirte durch vollständiges 
streichen der GesMu-nisatzisteuer auf ^Wei­
zenmehl und dessen Grzeuffnisse (Brot. Teig-
n>aren) und durch Anfhebunc; der allqemei!-
nen Umsahisteuer <iu'> Weizen. Äsl dies ist 
notwendig zur Berbilliyung des Weizens 
und zur HebAng des c^esunkenen Weizen-
vevbraucheS im Inlande und daraus '?^rvor-
csehend der Äerringerung des Aussuhrüber­
schusses. Die Belastunq des Aei^^ns mit 
der allgemeinen Umsatzsteuer im Handel und 
mit der Pauschal Umsatzsteuer bei den MH-
ken und Bäckern beträi^t 16^ des Weizen» 
Preises, bei Mais aber nur 4.8?« des Preises. 

Die ÄlÜ'lhleu verlangen Rückoerffi'ltuN'g des 

ZuschlaigeS für die Priv. Ausfuhrgesells6)ast 
aus ^vjenigen Borräte, die ain >. April un­
verkauft in den Miihlen zurückblielen. Es 
soll das MichlenpauMl auf ^^irund der 
Leiftunflsfähiiffkelt. die von der Äontrollfach.-
kommission festestes!t )vird, ermühifft wer­
den. Au^. Borsc^ag des Mühlenoerbandes 
soll die Errichtung neuer und di.» Vergrö­
ßerung bereits bestehender Mühlen durch >be>-
sondere Erlaubnis ^s .Handelsministeriums 
t«willilgt werden. 

Schließlich rerlangte die Abordnung, es 
möge die Mühl^industrie im allgemeinen 
Pflichtorganisationen der Industrie, in be­
sonderen Zwan?gstörpcrs^ften des Mühlen­
faches, in Mühlenabteilttngen der allgemei­
nen Pflichtorganisation ilnd in einer Pflicht. 
landeSorlganifatisn oder einer freien geinein-
samen Fachkörperschaft (Mühlenkammer oder 
Mühlenverband) zusainlnbongeschlossen «Ver­
den. 

Neber all die oben angeführten Fragen 
wurden dem Minilster schriftliche Eingaben 
überreicht. Gleichzeitig wutde auch über den 
neuen Entwurf zum Vnnernschiikgesetz 
sprochen. 

sanftige AMchten flir den 

WewervoN 

Cs koilnttt selten vor, daß der Reineitrag 
in einen» 7^as)r fast in allen Staaten schlecht 
ausfällt, wie dies Heuer der Fall ist. Die Im 
porlläuder, die fi'ir unsere Weine in Frage 
sommen, vor allem Oeslerreich, die Tsche<s>o-
slmvakei und Frankreich, sind diesmal auf 
einen l^edeutcnd höheren Import anc;eivie-
sen, da der Weinertraq A5 bis -lO?» gerin­
ger ist. TaiMen kann Jugoslawien Heuer 
ein glltes Minjaihr ver^zeichnen, so daß es 
uü^glich sein wird, größere Mengen in die­
sen Staaten unter,Dringe!,. Um dies zu er­
möglichen. ist es nötig, daß unsüreni ^^Vein-
export verschiedene Begünstigung^.'n einge­
räumt nierden, wie Herabsetzung der Trans­
portgebühren bzn». BergÄtung dei.1clben. l5r. 
leichterungen bei der Zicherstellun^^ der Ba« 
luta bei der Aussuhr usw. 

Unsere Regierung inns; trachten ron 
Frankrei ch ein Einfuhrkontingent von 
ttfindestens .'»Hektoliter zum ermäßig­
ten .Zollsatz und den 'Verschnitt der dortigen 

Weine nnt jugoslawischen Erzeugnissen ^'.u er-
langen. In O e st e r r e i ch wäre es nötig, 
Mr stärkere Weine von 10 bis Grad ein 
Kontingent ron IS5.000 Hektoliter zun, nie­
drigeren Zollsatz von A) Goldkronen .zu er­
wirken. Desgleichen ist es Pflicht der niaß-
gebenden Faktoren, die T s ch e o s l o-
wakei dazn zu benvgen, die (5rschl'.x!run-
gen bei der Cinftchr unserer Weille, die den 
Export nahezu unterbinden, anfzu^es^n. 
Auch sind Massnahmen zu treffen, um den 
?lbsatz iugoslawisckier Weine in der -ch-veiz 
zn erhöhen. 

X Das Erntetr^bnis im Draubapat. 
Nach den eben veröffentlichten Daten des 
Landwirtichaftsministrinms ist auch iin 
Draubanat das roraussichtli<l^ Erg^'bnl5 
der diesjährigen Weizenernte si'>77.W0 a) ^,u 
hoch gesckBtzt tvorden. Der Drusch ergab 
."^>0.750 Meterzentner gegenüber 5tt8.9t)0 !ln 
Borjni'u- und W1.00V g in, Jahre 1VM Da­
gegen ergab der Roggendrusch tnehr, als ur­
sprünglich geschätzt wurde, nämlich Z2l.000 
(Schätzung 271.700) gegenüber S70.(;00 und 

At4.000 q in den leiden vorangegangenen 
Jahren. An Gerste iMiden Heuer 165.350 
und an .^fer 201.470 Meterzentner einge­
bracht. 

X L»x«Sfte«er «if G«ttler- ti»d Tafth-
nerwaren. Da vielfach noch Unklarheit dar­
über herrscht, welche Sattler- und Taschner­
erzeugnisse der Luxussteuer unterliegen, gab 
jetzt die Steuerabteilung deS Finanzmini­
steriums auf eine diesbezügliche Anfrage 
eine entsprec^nde Aufklärung. Darnach un­
terliegen der Entrichtung der Luxussteuer 
nur die in den Tarifposten 50, 51 und 52 
des Verzeichnisses der luxussteuerpflichtigen 
Artikel angeführten Waren, während die 

übrigen, im Verzeichnis nicht enthaltenen 
Artikel diese Steuer nickjt zu entrichten 
brauchen. 

X Ttrombezug Zag«bs von Velenje. Wir 
berichteten bereits, daß sich die ^tadtgemein-
de Zagreb ^r den Byzu-g des elektrischen 
Stwmes aus Belenje interessiert. Bei der 
Banalvevwaltung in Liubljana fanden jetzt 
Verhandlungen statt, denen u. a. der Za-
grober Büvgermei^ter Dr. Krbek und der 
Direktor der Elektrozentvale in ^tarlova: 
beiwohnten. Ein positives Ergebnis ist noch 
nicht zu verzeichnen, da beiderseits gewisse 
Forderungen gelstellt werden, doch ist damit 
zu rechnen, daß ein Einvernehmen erzielt 
wird. Ein grundsätzliches Einver­
nehmen ist bereits zil ver^chnen. 

X Eine Fischbörse in SuSal. Eine inter­
essante Neuerung wurde in SuSak, dem 
Zentrum des jugoslawischen Fischhandels in 
der nördlichen Adria, getroffen. Es wurde 
eiue Börse gegründet, an der alle Partien 
Fische, die in die städtische Fischhalle zun» 
Detailverkauf kommen, an Grossisten ver­
auktioniert werden. Die Fischbörse hat be­
reits zu funktionieren begonnen 

X Die jugoslawische Holzausjuhr nach 
Ungarn ist in, Laufe dieses Jahres stark 
znrückgegangen. Während der Ej^port im 
ersten .s^albjahr 1930 noch 200 und im Vor­
jahr 84 Millionen Dinar betrug, verzeichnet 
der Export Heuer in der Bergleichszeit kaum 
8 Millionen Dinar. Darum ist es nicht zu 
verwundern, wenn unser Außenhandel mit 
Ungarn, der in den ersten 0 Monaten des 
Jahres 1W0 mit 76 und im Borjahr fast 
UNI 54 Millionen Dinar aktiv war, diesmal 
mit 14.2 Millionen Dinar Passiv ist. In 
diesen, Zusammenhange ist hervorzuheben, 
daß nach dem eben abgeschlossenen.Handels-
einvernehmen Ungarn von Oesterreich im 
L a u f e  d e s  k o m m e n d e n  J a h r e s  7 0 t W o g .  
gons Schnittholz übernehmen wird, .'hiebei 

werden auch größere Mengen Brennholz ge 
liefert werden. Auch in den koinmenden 
Verhandlungen mit der Tschechoslowakei 
werl^n die .tzolzlieferuugen a. diesem Lan­
de nach Ungarn eine große Rolle spielen. 
Deshalb ist eS Pfttcht unserer Faktoren, 
darauf zu sehen, daß Jugoslawien von, nn-
garisc^n.tzolzmarkt nicht gänzlich verdrängt 
wird. 

X «bsatzmiiglichkeiten s«r vbft in Ae. 
gHPten. Eine bekannte große Firma in Ae­
gypten, die im Borjahr gegen 27.000 Ki­
sten Obst aus Amerika bezogen hat, interes­
siert sich für jugoslawisches Obst und ist be­
reit, größere Posten zu übernehmen, salls 
die Ware richtig verpackt ist, d. h. in Kisten 
zn 25 kg und jedes Stück besonders in Pa­
pier gewickelt. Die Abgaben auf den Objt-
^mport in Aegypten betragen 27.4 Pi­
aster pro 100 kg brutto-netto. Die Adressen 
der ägyptischen Interessenten können beim 
Exportförderungsinstitut des Handelsniinl-
steriumS in Erfahrung gebracht werden. 

Xkeattr«,»Kunft 
NoltonalMeatee In Morivor 

> e » i r t » t r e !  
Dienstag, den 29. November unl 20 Uhr: 

Frau Minister". Ab. A. 
Mittwoch, den 30. November um 20 Uhr: 

„Boeeaccio". Ab. B. 
Donnerstag, den 1. Dezember um 15 Uhr: 

„Friederike". ^ Um 20 Uhr: „Zum Wohl 
des Volkes". Festvorstellung. Ermäßigte 
preise. Zum letzten Mal. 

Freitag, den 2. Dezember um 20 Uhr: ,anz 
abend Katja Delak. Schauspielpreise. 

Kino 
Unioa-Tonkino. .^xute zum letztennial'c der 

Filnisch^ager „Der träumende Mund" .nit 
Elisabeth Bergnel'. Es solqt die griisjte 
Sensatioil seit der Spielzeit „Das Lied 
einer Nacht" mit dem genialsten 5änl^er 
nach Caruso, Jan Kiepura und V^agda 
Schneider. 

Burg'Tonkino. Bis einschliesslich Freit^ig 
der große .̂ riminal-Liebesschlager „Der 
Tanz geht weiter!" mit Wilhelm Dietcr. 
le, Lisi Llrna und Anton Pointner in n 
Hauptrollen. Eine aufregende, zeitweise 
atemberaubende Handlung, in die eiue 
schlichte Liebesgeschichte eingeslochten ist. 
In Borbereitung .Conrad Veidts bester 
Film „Die Nacht der Entscheidung" (Ge-
neral Platov.» 

U elien vnd iliiniicken 
I 5er in 

Aoman von Gert Rotberg 
17. Fortsetzung.) Lopvrlxdt dv I^. k^euckt^snsier. Hallo 

^hre Lippen zuckten, ihre 'Äand s6)ob sich 
unter der seinen wo^. 

„Was willst du? Willst du nur zum Bor­
wurf machen, daß ich ihn nicht gleich ver-
dannne nur weil so ein alter Ekel dir den 
Wisch geschrieben 

„'^s allein ist's nicht Lüge dzch nicht, 
Kora! Du interessierst dich iür ihn. machst 
vielleicht gar schon Unterschiede, .siehst Ver­
gleiche zwischen ihm und mir: Alter ich sage 
dir: Er hättö dich niev?als geheiratet, er 
iricht! Er hat den unbändigen Stolz seiner 
Mutter in solchen Dingen geerbt, l^r ver­
achtet dich höchstens." 

,.I6) danke dir, dafz dn wir vor Augen 
fi'rhrst, wie wi'it du d ch herabgelassen hast. 
Ich n>erde es mir ganz genau nierken." 

„Ich liebe dich. Kora Du sollst, du nnißt 
es wissen. Verlaß inich nicht, .^ora." 

Völlig iin Bann der l^ewalt dieses jungen 
Weibes blickte der alte Grak vor 'ich ')in und 
sah nicht den verächtlich.!: Blick, mit deni sie 
ihn ansah. 

K'ora aber schwieg rerbi's.'n und sprach an 
diesem Abend nich^ üul las auch nicht 
vor, ehe er schla'en ^in><i. 

seinem Zimmer saß der alte Herr 
dann aufrecht im Ve't zu dem Bilke lner Mntter geerbt!" 
seiner verstorbenen Frau hinüber, das inl Ob das zutraf? 

ovalem Rahmen cmf deni runden Tisch stand, 
und stöhnte: 

„Warunl bist du gestorben'^ Älles wäre 
noch ruhig und friedlich um mich, w^'nu du 
mich nicht verlassen 

O 
Draußen iiu Port ging Koro zw>jch.'u den 

Rosen auf uud ab. Die ^^acht ivar warm 
und geheimnisvoll; ein Nachtoogel klagte ein 
tönig. 

Das Herz des jungen ?Seil'c.-i schlug in 
Sehnsucht und Liebe den, -^o.'nie des alten 
Mannes entgegen, des alten, krankei» Man­
nes, der ihr Gatte lvar. 

Unl Reichtum uud Wohle: gehen hatte sie 
ihre Jngend verkau»'t. und '-»as war ein Ver-
breckien! Ein sckMres Bertirechen an sich 
selbst. 

Jetzt erst wußte sie, iws sie getan, als sie 
sich verkauft! 

Nun war es zu spät! Altes war zu spät! 
Kora hob das ^sicht zun, blauen Nacht­

himmel. 
War es wirklich zu spät? 
Wie hatte der Graf gesagt? 
„Er würde dich nienMs gekieiratel ha­

ben, denn er hat den unbäudiaeu ?lol', fei-

Oder ob ihr Gatte es nur be.)anptete, weil 
er die sieghafte Persönlichkeit keines Sohnes 
fürchtete? 

.Ä^ora schlang die bebenden Hände fest in­
einander. 

Wenn sie jetzt noch ein junges unschuldi­
ges Mädchen wäre, ob er sie dann lieben 
könnte? Ob er es tun würde? Und wenn sie 
keine .Heirat von ihn, lierlangt?. ob er sie 
dann nicht einmal küssen würde? 

Ohne es zu wissen, sagte sie leise: 
„Ich liebe dich, du schöner, großer, starker 

Mensch du! Es war ein Verbrechen an mir. 
als ich mich von den Versprechungen des al­
ten Mannes locken ließ. Wenn du arn: wä­
rest, es sollte mir alles gleich sein, w.'nn du 
ttnch nur liob l>ättest!" 

Wie heiß es war! 
Kora strich mit lieiden Händen das schwe­

re blanschwar^^ Hnar aus der weißen Stirn 
zurück. 

Wie die Rosen betäubend dufteten! Und 
die Lorithas! Ter Gernch legte sich direkt 
auf die Sinne. 

.^kora brach einige von den dunklen Rosen, 
roch daran, legte den Kopf zurück 

„Ich lie!^ dich!" 
T^r Nachtrogel klagte . . . 
Drüben an der hohen altersgrauen, ver. 

witterten St^-inu^mier knarrte das kleiue 
Tor. 

Die dunklen Rosen an sich drückend, blieb 
Kora stehen, schmiegte sich in den Schatten 
des Gebüsches. 

Der Z^es knirschte leise unter dem festen, 
l elastischen Schritt des Mannes. Koras Herz 
hämmerte, und dieses Hämmern ta! 'ast 

weh. Jetzt war er dicht bei i)r, ,uus;te sie gc-
uxthreu. 

Das junge )Veib trai vom Rasen hierun­
ter au', den Weg. Gerade in dieseur Augen' 
blick trat der Mond hinter den weis.en Wol­
ken hervor und beleuchtete hell Vsorns 
nes frenides Güstcht. 

Graf Kentner hielt den Schritt au. 
„Gutelk Abend! Ich will nicht hof'en, 

i ckiSie bei einem friedlichen Sra^zieriaug 
gestört habe. Ich hatte nicht die Absicht, hat­
te bestiuimt einen andeern We^i geivählt. 
ivenn ich hätte ahnen können, Ihnen den ein 
samen, schönen Nachtspazierganji Z" verder-
ben." 

„Sie haben mir nichts verdorben. Ich ha­
be hier geivartet auf Sie. .Herzlich willkom­
men daheim!" 

Sie hielt ihm die Rosen entgegen, und er 
blickte überrascht in ihr schönes, dunklem 
Gesicht. 

„Gehorsamsten Dank! Ich u>eif; wirklich 
nicht, womit ich diese Aufiuerksamkeit ver-
dieiit s)abe. Es wäre wohl besser geiveien ich 
hätte ausführlich geschrieben, dann würde 
man in Kentnerhof sici^rlich keine Eiup'angs 
seierlichkeiten getroffen hoben." 

„In Kentnerhof weiß man an niaßgeben-
der Stelle, warum Sie heim kommen. Graf 
Ferdinand Bönenbirckiner, der Rut, hat an 
— an den Grasen einen Brief «lerichtet.^' 

„Ah!" 
„Ja! Und nun tat es mir so leid, das; si^il 

niemand uiu Ihr ^tomuien küiiniu'vte. Ibre 
— Mutter hätte doch gewiß auf Si^' .7.'.nar-
tet, auch wenn viel.' Prie'> ini» yäsjlichx'n 
Menschen gokoniinen wären." 



Mitttvoch, 30. MarHvrer NuMi^ M) 

Mit dem Sendeapparat in 
die Stratosphäre 

Die Ergebnisse der 
Erst ^tzt lverten >ie EvAobnisie bekannt, 

di^ Pirrard 'bei seinem letzten Ausstieg in 
!>i2 Stratosphäre m^t den an Bord lx'find' 
lich.'n j^urKweVen^ende, und Surpfangs-
ovpciralcn Hatte. Für den Laien wie fir den 
^achiuantt sind recht uberrascheilde Feststcl-
lunlicn qcniacht worden. Ei:tss0gen allgement 
verbreiteter ÄN'sicht, die Funkwellen würden 
sich in der Stratosphäre nich^ :veiterverbr«l-
tcn, sondern an t!^r Hea^vistdc-Zchicht bre-
ci-en, hat sich die Tatsache herausAidell', da^ 
Pl:card seldst in der Höhe von IS.SiX» Me­
tern stets ununterbrochen mit der Erde in 
^erbinduiiig bleiben könnte. 

Nack) dem irurde von verschiedenen 
T<'iten b-shauptet, >dicser ^unilverkehr hätte 
den Pcireis erbracht, dad sich die Aunkwellen 
ron der Stratosphäre aus senkrecht zur 
Erde sortpslanzen. Diese Behauptung ist zu 
«?slg!:mcin. "Tie mit d^m Ballon erreichte 

betruss 16.0 km, oder etwa viermal so 
viel wie die der h^i^chsten Berggipfel Europas 
ilfer deiu Meeresspiegel. Die über dem 
?tlpenmassl'o ausgestiegenen Stratosphären-

haben ans eine Entfernung bi^K zu rd. 
2c!0 t,u in ständiger Funkverbindung mit 
der ^llNtsteNe Züriä) gestanden. 3u einem 
c^^ewissen ?.?itpunkt !^fand sich der Ballon 
zur Empsangsstelle in Zürich zwar in einem 

Versuche Piccards 
s^r kleinen Winkel voil uxniger als W 
Grad, doch Hütte nur ein auf dem üherflo-
genen Gebiet aufgebauter Empfänger Auf« 
schlutz über eine sckrkrechte Fortpflanzung 
d^ aus der Atmosphäre kommenden Wellen 
bringen ki^nnen. Frühere Versuche haben ge­
zeigt, daß die Funtübertragmrg irr senkrech­
ter Richtung nicht so galrz leicht ist in 
waagerechter oder schräger Richtung ist sie 
ohne Zweifel leichter. 

Die Funkvcrsnche Picrards aber l)aben 
den Beweis erbracht, daß ein Funli»vrkebr 
mit der stratosplhäre wohl möglich ist. daß 
sich die Wellen also nicht an der oberen 
Grenze der .'^Heavisideschicht brechen, wie von 
der Wissenschaft bisher allgemein angenom­
men wurde. Umso undringlicher wir!> nun 
das Geheimnis !^r indirekten Strahlung, 
die bei Nacht den auf Wellen von ^lX) bis 
500 Meter Länge arbeitenden Funkstellen 
eine besonders gwhe Senbeftärke verleihen. 
Bon der jetzt gewonnenen Erfahrung aus, 
daß die clektromagnetif6>en Wellen ihren 
Weg auch in die Atratos?chäre nehmen, wird 
inon die Geheilnnisse zwischen.^mmei und 
Erde, die auch für Radiofachmann ohne 
Zn^eifel vorhanden sind, zu ergründen 
suchen. 

sten Zehler treffen wir bei Empfängern 
aller Art an; er ist selten. Den zweiten fin­
den wir nur bei billigen oder selbstge^uten 
Tchirmgilterempsängeli; er ist weniger sel­
ten. setzt die Rü^topplung aus, so kann es 
an zu niedriger Anodenspannung zu kleiner 
Rückkopplungsspule, zu kleinem Rückkopp-
lungskondcnsator oder an einer unterbroche« 
nen Verbindung innerhalb des RÄckkopp-
lungskreisei liegen. Kommt die Riiclkopplung 
nicht ans denl Schwingen heraus, so l'egt 
der Fehler cpüvKhnlich an unzureichenden 
Abschirmnmsjnahnlen zwischen den spulen 
und an unsorgfältpgem Bau des Entp'än-
gerS. Wenn irgend möglich reklannere man 
diesen Fehler tei der Faibrik, damit sie Ab­
hilfe schaffen kann. Handelt es sich aber um 
einen selbstgobauten Apparat, so kann nmn 
diese Telbsterrsgung unterbinden, indenr man 
den ersten Kreis dämpft. Das geschieht, in­
dem an parallel zum eilten Drehkondensator 
eine Hochohmwiderstand von 10—100.000 
Ohm (genauen Wert) erproben. Daduvch 
sinkt zwar die Lautstärke, aber die erste 
Röhre schwingt jetzt nicht mehr, lind nian 
kann die Rücktoq»plung ovdnungMinätz ein­
stellen. 

Lufrschiif oovbei in die Ää'>reud des 
Worbeisluiges ant Luftschiff wurden !>i^ iu 
der Gondel befindlich^'n Enip'angScicrät^' auf 
den sender im Ballon abgestimmt. 

Fl'lr den Betrieb des Senders 
neuartige Anodenbatterien entwickelt die 
sich durch ihre geradezu unnr-ahrscheinlickic 
skleinl)eit auKzei^Mn. Die EleineiNe dieser 
Anodenbatterien präsentieren fich äuficriich 
als flache Tcheiiben, die einen Turchinen.'r 
von 1.^0 lnm, eine Höhe ^on 0 ni-n und ein 
Gewicht von nur 4 Gramm tentzen T!e 
Elemente sind als sogenannte Trocten-'viUl^ 
clemente ausgebildet, d. h. es sind nach denl 
Prinzip der Tro<leneiemente gebaute Ele^ 
uiente, in die der Elektrolyt kurz cior dem 
Gebrauck, eingefüllt wird. Neben dcn schei. 
benltörmi^eu Trockenelementen wurd'Nl für 
diesen Zweck sehr kleine Becherelemente ge-
baut, die den üblichen, in den Anodenbatte­
rien befindlichen '^ck^rn na6>gebiidet sind. 
Eine JO-Bolt-Batterie mit diesen Elementen 
hat eine Größe ron nur 70 n:al inal 
27 Millimeter. 

Störungsfreier Empfang 
durch Antennmabschirmung 

Isolierung des NiedersührungsdrahteS 

Die AnovenbaNerie »n der 
Strelchdotzfchachttl 

Wläihvend der wissenschaftlichen Polfahrten 
des „Graf Zeppelin" wurden des öfteren 
Registrierballons in die HSHe gelassen, die 
mit den verschiedenlartigsten meteorologischen 
Meß- Beobachtungsinstrumenten aus­
gerüstet waren. Liese Ballons entihielten ser^ 
ner kleine Radiosender, die den Stand der 
Messeinrichtungen automatisch aussandten; 
die auf die gleiche Welle abgestimmten Emp 
länger befanden sich im Li^ftschiff. Der Bal­
lon wurde aus der Bodenluke der Gondel 

Fijhrt :nan einen Funkfreund einen neuen 
Ettlpfän^er ror, so stellt er, nachden: er sich 
von der guten Emipfindlichkeit und der her­
vorragenden akustischen Güte überzeugte, 
nieist die Frage: „ilnd ^vie ist l's mit den 
Störungen?" Der Rundkunthörer glaubt 
das; der eine Empfänger mehr, der andere 
^veniger auf die Störungen reagiert, und 
daß es Geräte gibt, die ü^rhallpt keine 
Störungen bringen. Er ist schwer Au über­
zeugen. daß sämtliche Empfänger gleich-
qro^r hochsrequenPierstävkung a-uch die 
Störungen gleich stark aufnehmen müssen 
und daß die Unterschiede tatsächlich so gering 
sind, daß sie überhaupt keine Rolle spielen. 

Es ist a!k?r MN einmal — leider — so: 
c^rbt man einem Gerät «ine grosse .tzoch-
frcquenzverstärkung, damit es eine gute Emp 
findlichkeit aufweist, dann bringt es natur-
notnxindig Mich die Störungen stark durch. 
Belnißt man die Verstärkung aber so, daß 
die Störungen ein Minimum betragen, dann 
stellt auch die Empfangsleistung nicht zu-
'rieden. Bei de:: Störungen haben wir es 
nun einmal mit F'-equenzen genau der gte:. 
chen Größe zu tun, ^vie lei den Rundkunk-
iveNen, und es besteht keine Möglichkeit 
beide Arten von Schwingungen, die in Be. 
zug auf ihre Frequenz also völlig identisch 
sind, voneinander zu trennen. 

Alle Borke<hru,igsmaßnahmen müsset: sich 
deshalb darauf richten, die Störunqsenergie 
dem Empfänger fernzuhalten. Die meisten 
Etörnngen kommen ohne Zweifel durch die 
Antennen- und Erdleitung in den Empfän­
ger hinein, n»ie wir dentlich feststellen kön­
nen, lvenn wir die Antenne und die Erde 
einmal abklemmen. Gewiß sind anch dann 
noch einige Nebengeräusch? übrig: sie sind 
aber so unniinal, daß sie nicht stören. Dieser 
Störrest nimmt seineil Weg über die Netz-
leitnng; er kann ohne )?eiteres beseiti«it 
werden, »renn man in diese Lei!':ng einen 
Zlörsckiut^ schaltet. Viel wichtiger aber ist es, 
die Störungen, die die Antennen^ und Erd­
leitungen mlfnelinicn. nach Möglichkeit zu 
reduzieren. E^^nen Wog hierzz. 'inden wir 
nx'nn nrr uns cis.mal nevgegenwl»rtigen, 
au? ivelchein Teil der Antennenanlage die 
"-törunaen einwitken. Betr.chten wir ein< 
Außenanteune. so lönn^'n "^ir 'est-

stellen, daß die Antenne selbst nur einen sehr 
geringen Teil der Störungen aufnehmen 
kann, Mhrcnd der größere Teil auf dem 
Woge it'ker die Antennen-Zuleitung in den 
Empfänger hineinkommt. Denn d^ Zulei­
tung hctt in ihre Nachbarschaft elektrische 
Leitungen aller Art, üb<nt die sich die Stör-
schwing«,vgen ausbreiten. Will man nun 
einen nennenÄverten Teil der über die 
Antenne und ihre Zuleitung in den Empfän 
ger übertretenden Störungen fernhalten, so 
muß lnan die Zuleitung mit einem Panzer 
umgeben, der ^e Störungen nicht durch­
dringen läßt. 

Die Anteimen-Abschirmung ist verschie­
dentlich praktisch erprobt worden, und im­
mer h^ sich evgoben, daß die Störgeräusche 
dadurch siehr zurückgegangen sind, vor allen 
Dingen dann wenn die Niederfühning sehr 
lang ist, tvenn sie also beispielsweise von der 
auf dem Dach aufgestellten Antenne bis zunl 
Empfänger im Erdgeschoß inhrt. Die Ab­
schirmung nimmt man vor, ir^em man den 
Niederfilhrungsdvalht in sogenanntes Berg-
mannrohr. d. i. ein elektrisches Isolierrohr, 
wie es zur Starkstrom-Fnstallation benüht 
wird, von nicht unter 30 mm Durchniesser 
verlegt, und zwar muß der Draht inner­
halb des Rohres durch Distanzstuckchen kon­
zentrisch zum abschirmende:: Metallinantel 
gehalten werden. 

Eine solche abgeschirmte Antennenznfüh-
rung ist a-uch dann, wenn nmn sie sich selbst 
baut, nicht ganz Mig, sie ist aber ein idei^les 
Mittel. Uin die Störungen auf ein '>)'n' n'.nu 
zu rchnzieren. 

T lcken der NUckkopp unfl 

Die Rilckkopplung gibt dem Volksen« pfän-
ger erst seine außerordentlich große Leistungs 
kähigkeit; allein die Rückkopplung lefähigt 
das Dreiröhrengerät zu seinen enormen 
^rneuipfangSleistungen. Manch.nal aber 
hat gerade die Rückkopplung, der "^er Rund-
kunkenlpfang soviel verdankt, ihre Tücken, 
und sie ist nicht zu einem Mten Arbeiten zu 
be:vegen. 

Zweierlei tritt meist auf: entlveder setzt 
die Rückkopplunq ganz aus, oder iie kommt 
nicht <^u« >cin ^^chwingeu hero.uS. Den er­

Radio-Programm 
MittVoch, den 30. November. 

L j u b l i a n a 18 Uhr: salonquintett. 
— 19.30: Literarische Äunde. 20: Tev-
Abend, Uebertragung aus dem Union-Laal. 
— Ä1.15: Ronny-Jazz. — B e o g r a d 20: 
Kvnzert. ^ 21: Arien und Duette. — 
Wien 19.05: Die heilige Elisabeth, Volts-
oratorium. — M: TanMusik. — o i l L-
berg S1.40: Votal^onzert. — Br ii n n 
1Ü..8V: Herbststunde. — Mü hl acker 
10.30: Lieder ron Griog. — 20: Der tapiere 
S o l d a t .  O p e r e t t e n a u f f ü h r u n g .  —  B u k  a -
r e st 20: Klaviervortrag. 21.1.^: Violin­
solo. — Berlin 18..W: Unterhaltung.?-
musrk. — Rom 20.45: Italienischer Abend. 
—  L a n g e n b e r g  1 9 . 2 0 :  I s t  H u n g e r  
wirklich der beste Koch? — 20.15: Das dent. 
sche Lied— Prag 1S.10: Nachmittagskon­
zert. — 20.0i): Kvnzert der tschechischen ')^hil 
Harmonie. — N o r d i t a l i e n 1'»: 3äiall 
platten. — B u d a p e st 19.45: Beethov<»n« 
Abend. — W a r s ch a u 20: Konzert un­
garischer Musik K ö n i g Ku st c r-gelassen, fiel etwa 200 Meter, warf dann ... 

automatrsch Ballast ab und stieg nun an dem,h a n s e n Ä): Bunter Ab^. 

Der Rundfunkempfänger als 
Mädchm  ̂alles 

Direkte Mikrophonüberttaguna md Telbstaufnahme vm 
Schallplauen 

Die wenigsten Besitzer eines Rundfunk­
gerätes wissm welche zahlreichen Mögliih-
keiten in ihin schlummern und wieviel ver­
schiedenen Zwecken es nutzbar gemacht wer­
den kann. Denn mit der heute ja allgemein 
bekannten elektrischen Schallplattenwieder-

gv>be, für die jeder Empfänger die notn>en-
dilgen Tonabnehmer-Anschlußbuchsen auf­
weist, ist die Ausnutzungsmöglichkeit eines 
Emp^ngers dur6>aus nicht erschöpft. 

Neben der Schallplattenwiedergabe sind es 
in der Hanpsache zwei AnwendnnqSmvglich-
keiten, die jeden: Rlmd^ttnkteil::el>mer offe:: 
stehen: die direkte Mikropho:rü'bcrtragun-g 
und die Selbstaufnahnie von Schillplatten. 
Direkte Mikrophonü'bertra'gung? Es Ist sehr 
einfach: an die Tonabnehmerbuchsen des 
Empfängers schließt inan eines der ^leiiiei: 
und billigen .Heimlnikrophone an. Zie be­
stehen aus einem Mikrophonständer, in den: 
die Dpvechkalpsel aufgehängt ist: in: ??us; be-
filcken sich eine Taschein'anlpenbatterie, als 
Mitrophonbatterie dienend, ein Schalter 
und schließlich eine Signalglühlampe, die 
brennt, solange das Mikrophon eingesihaltet 
ist, und die verhindern soll, daß man nach 
Gebrauch das Abschalten vergißt und die 
Batterie unnötig entladet. Spricht man in 
ein solches an die Tonabnehmerbuchsen des 
Empfängers angeschlossenes Heimmikro-
phon so hört nian aus dem Lantsprerl^r die 
eigene Sprache vielfach verstärkt. Es enip-
^ehlt sich aber, Lautsprecher und Mikr^'phon 
in c^etrennten Räumen aufzustellen, daniit 
nicht etiva eine ?iückk0ip? ung einseht, die 
sich als ein sehr unangenehmes, sich in d<r 
Lautstärke ständig steigerndes Heulen aus­
wirft. 

Diese direkte Mikrophonü-bertralgung i't 
besonders da'^n se'^r angenehn:. wenn nian 
Gäste bat und eine kleine s^l'miNen^eie? ver­
anstaltet. Mm: kann dani» ans deni sieben-

zimmer die amüsantesten Anspraclien hcilten, 
kann Reden und Schallplattennm-sik 'owie 
Bruchteile des Ru:rdsunkprl>gramms .nitein 
ander mischen und fs eine e'lektroalu''tische 
Unterhaltung schaffe::, die stets großcn An­
klang findet. 

Schaltet man bei der Mikrophoniiberlra­
gung anstelle des Lautsvrrechers ein Nerät 
für die Selbstausnabme von Schallplatlen 
an, sl> kann man alle Worte, die man in daS 
Mikroplion spricht auf der Schallplatte' fest­
halten. Man kann sich Platten seiner !'Under 
und Freunde selbst aufnehmen; in jpäter.'n 
Jahren sind solch' Platten ein Obsekr Heller 
Freude, darüber hinaus aber ^vertoolle 
Dokumente. 

Mit Hilfe der Seltstausnahmeeinrichtung 
kann man auch Teile des Nundmutpro-
gramms, die besond'.'rs interessant iind, fest-
l^lten; n:an kann sich z. B. Platten großer 
Künstler aunlehnien, die ain 5en' 
der gastieren, kann Reden von bekannten 
Ztaatsinännern und n>eltgeschichtlich 
Akte, die t)eute viel^'ach durch Nnn'dlunt i'iber 
tragen werde::, auf die Platte bannen. Der 
Möglichkeiten gibt es viele; gerade die selbst 
aufn<rhmeeinrichtunsi ist die ivertivoll''';^' eine? 
jede:: Rundfu::-kempMgers. 

Rundfunkgerät u:vd Selbstalifnabineein^ 
richtung bieten außerdenl die .^Möglichkeit, 
seltene Schallplatten zu kopieren: 'nan 
z. B. eine teure Carnsoplatte. die ina-: aar-
nicht lvagt abzuspielen, damit sie nichi 
schnell lvichadigt wird; von einer s.^l6>.'ii 
Platte kann man sich eine Kopie her!tesl<'il 
die mm: nun beliebig mt sviel^'n üinn. 
diese Weise ist die Pervietfältignnq teurer 
und selte::er, in: .^>indel vielleii^ü -lar uimt 
mehr erbäl^liclier S<!^all Vlatten 

Der Rundfnnk<'!i''!s!!:in'ler ist s.'^ 
Mädchen fiir inii'i iin lü'r ^ 
guniitzen verjteho-u! 
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Vo i8t äie Ur»el»e Lekwerre»? 

^ l5t clie vicktjLste f^7aLe. v^enn 
>vil' «.ckmer^vn kllben. ffür alle fiiNe kt 
e?i «ut. 8tet5 ein metli^iittisck verläUIiclies 
HiniiiMlttel dei <je>- Nitlic! 2u lmben. ^ie 

es clSL eckte fellerg Llsadwic! ist, <Is8 nun 
^Ll»on üt)er 35 .iutire icur k^Ioxe äv» 
per8 und zur VorbeujxunL vieler Lrlcrsn» 
!cunl?en dentttst vir6. Lei rlieumatiscken 

Sckmerzien. ^rkSltunxen. fiir I^sssaesn, 
dei Qlieäerreillen. l(reu?8el»mer?en. so» 
vie !>ckmer?eii im (Zosickte unä im san­
ken Körper. — i'ellers Llzailuiä erliSlt 
MSN In ^p<itliel<on und einsekIAssixen Oe-
sekälten zu b vlL,. 9 vin unä ZK vin. 
perlst /umindezt I pa-lcet (9 Probe-, 

6 Doppel' oder 2 eroöe Spez-ialtla^cken) 
iiir Z8 vin. zivei solelie Pakete kür 
VIn .«ienclet >potl,eker ^usen V. k'eller in 
8tubiea Donja. Llssplst? l8Z. Savsk:, 
kklnovlns. l^Z7.^ 
denedmlrt vom A1ini»tsrium illr SorlnI.poUtik u. 
VoIIr»Te»«a^keit »d Sp. I<r. ö0S vom ^4. lll. lSZ?. 

Kleiner /̂ mleiser 
/^nisÄgLn (Mit Knßwossy Linct 2 Mn»?' ili lZi-ie!-
mäcken del2ulec?en, da Lnsonsten äis /^cjminlsti'ation 
s! in clek' ist, cjas lZev/ünsvlitsek'Iscjlczen. 

^«elnerw mit Kaution k,esucht. 
Unter 'n, die Berw. 

le078 

^riichtenbrot» Spe.'.inl.»ornbrot. 
Poiit^en, Gngettiilps. KtlS. Volk» 
ha»« «chnnd. .'^ttreivcva »lua. 

1« 
Retlame-Prcise! T>iu».'rw?ttL!l ^ 

Mbl. Zimmer an S Herre« so-
fort zu vermieten. Grajsk.i ul. 
-'> <!are. NM? 
An Herreil ist ein s^par. Zim­
mer saml Lwst billig zu ver;^«--
llt'n. Splavnr'^la ul. lZ. töl)öti 
schönes Zimmer »nit jitÄct)««-
bonü^ulttli sofort zu verillieten. 
Ztadtittitte. Adr. Äeriv. isMI 

sic^cn 2 Tin. ^ln. 
l<'z sich i^wseiii, 
^^.>caribor, illuvidalcn^la ul. .'t^. 

IMi-l 
.^tovarua „Plzensti dvor". Me-
l'ln.it' mit :>der Nun-
plUij'.eu Till, Tee mit Nuin 
liticr ^liiru'.vili lint> Lin. 
'i-'unscl, <! Ii». "^^liUzwein 
^'iler Till. T^ijilicii ?ch!^iflcr-

priinnue V^'dienun.^. (5S 
eiiivfetili',1 sill? Alrii'^ nn>d Äilto--
'.li^ 5<'nicti. l'tö-tk 

Äermicte 'chönes. möbliertes, se 
pariertes Zimmer, ruhig, rein. 
Sodna ul. tL/5. tM')9 
K'öbl., scpar. Zimmer, «^icttr. 
Licht, lnit ^tüchenbeuilkun^t. au 
.Mi Fräuleins oder »rreu zu 
vcrntieten. McljM cesta i»7/I., 
Tür N. 10057 

sic^cn 2 Tin. ^ln. 
l<'z sich i^wseiii, 
^^.>caribor, illuvidalcn^la ul. .'t^. 

IMi-l 
.^tovarua „Plzensti dvor". Me-
l'ln.it' mit :>der Nun-
plUij'.eu Till, Tee mit Nuin 
liticr ^liiru'.vili lint> Lin. 
'i-'unscl, <! Ii». "^^liUzwein 
^'iler Till. T^ijilicii ?ch!^iflcr-

priinnue V^'dienun.^. (5S 
eiiivfetili',1 sill? Alrii'^ nn>d Äilto--
'.li^ 5<'nicti. l'tö-tk 

Mi^bl. Zimmer, rein, sep.n., 
elektr. ^icht. sofort v^rmie-
lt?n. TattcnlmclMa 24 2. Et^ck, 
Tilr 7 16V55 

N('l»eniei)iiie Zchillinge l)it.r >.'d. 

Unter „Prompt" in die Pcrw. 
lijVY? 

Praktische ^iikologefchcnke! Da» 
m?ttl,andtaschcn, Hcrrenbrieita-
s?!»ctt. ^.leinfftldtasch-'n. Me»»-
taschen» »lir eiliene C'r^eutinissc. 
kiiilfeu ^ii' foiisi!rleiizlc»s.'n 
T^r^istii l'ci I. 5)!<N!bor. 
?rc^ svob»!ze. l.'i942 

w V VG 
Villa in Äarilwr .'.!i Ni'rtlUlfeil. 
Nc^twendiqeö VlN't^<'Iö l20.<M 
Till. Adr. Verw. Itivliü 
'Schmie Piila. irhr iireiswert. — 
l^ulti^chcnoes 'Gastliaus, Gelegen 

Bliro „Navid", Go-spo 
.Zka 28. tM>L 

Mitbl. Zimmer und Sparherd-
ziininer zu vermieten. Bojasni-
^ka ul. 18. W56 

N('l»eniei)iiie Zchillinge l)it.r >.'d. 

Unter „Prompt" in die Pcrw. 
lijVY? 

Praktische ^iikologefchcnke! Da» 
m?ttl,andtaschcn, Hcrrenbrieita-
s?!»ctt. ^.leinfftldtasch-'n. Me»»-
taschen» »lir eiliene C'r^eutinissc. 
kiiilfeu ^ii' foiisi!rleiizlc»s.'n 
T^r^istii l'ci I. 5)!<N!bor. 
?rc^ svob»!ze. l.'i942 

w V VG 
Villa in Äarilwr .'.!i Ni'rtlUlfeil. 
Nc^twendiqeö VlN't^<'Iö l20.<M 
Till. Adr. Verw. Itivliü 
'Schmie Piila. irhr iireiswert. — 
l^ulti^chcnoes 'Gastliaus, Gelegen 

Bliro „Navid", Go-spo 
.Zka 28. tM>L 

Dreizimmerwohnung mit ^'!ebcn 
räulnen, Hochparterre. Park-
niilie. wird ab I. Jänner, event. 
frilher, vennietet. Adr. Perm. 

Iwöt 

N('l»eniei)iiie Zchillinge l)it.r >.'d. 

Unter „Prompt" in die Pcrw. 
lijVY? 

Praktische ^iikologefchcnke! Da» 
m?ttl,andtaschcn, Hcrrenbrieita-
s?!»ctt. ^.leinfftldtasch-'n. Me»»-
taschen» »lir eiliene C'r^eutinissc. 
kiiilfeu ^ii' foiisi!rleiizlc»s.'n 
T^r^istii l'ci I. 5)!<N!bor. 
?rc^ svob»!ze. l.'i942 

w V VG 
Villa in Äarilwr .'.!i Ni'rtlUlfeil. 
Nc^twendiqeö VlN't^<'Iö l20.<M 
Till. Adr. Verw. Itivliü 
'Schmie Piila. irhr iireiswert. — 
l^ulti^chcnoes 'Gastliaus, Gelegen 

Bliro „Navid", Go-spo 
.Zka 28. tM>L 

.'Limmer und Ki'iche sofort zu 
vermieten. ^>ii!^ka cesta 29. 

N('l»eniei)iiie Zchillinge l)it.r >.'d. 

Unter „Prompt" in die Pcrw. 
lijVY? 

Praktische ^iikologefchcnke! Da» 
m?ttl,andtaschcn, Hcrrenbrieita-
s?!»ctt. ^.leinfftldtasch-'n. Me»»-
taschen» »lir eiliene C'r^eutinissc. 
kiiilfeu ^ii' foiisi!rleiizlc»s.'n 
T^r^istii l'ci I. 5)!<N!bor. 
?rc^ svob»!ze. l.'i942 

w V VG 
Villa in Äarilwr .'.!i Ni'rtlUlfeil. 
Nc^twendiqeö VlN't^<'Iö l20.<M 
Till. Adr. Verw. Itivliü 
'Schmie Piila. irhr iireiswert. — 
l^ulti^chcnoes 'Gastliaus, Gelegen 

Bliro „Navid", Go-spo 
.Zka 28. tM>L 

vermiete schönes, sevar.. möbl. 
Zimmer, zentral gelegea. Adr. 
Perw. IWW 

N('l»eniei)iiie Zchillinge l)it.r >.'d. 

Unter „Prompt" in die Pcrw. 
lijVY? 

Praktische ^iikologefchcnke! Da» 
m?ttl,andtaschcn, Hcrrenbrieita-
s?!»ctt. ^.leinfftldtasch-'n. Me»»-
taschen» »lir eiliene C'r^eutinissc. 
kiiilfeu ^ii' foiisi!rleiizlc»s.'n 
T^r^istii l'ci I. 5)!<N!bor. 
?rc^ svob»!ze. l.'i942 

w V VG 
Villa in Äarilwr .'.!i Ni'rtlUlfeil. 
Nc^twendiqeö VlN't^<'Iö l20.<M 
Till. Adr. Verw. Itivliü 
'Schmie Piila. irhr iireiswert. — 
l^ulti^chcnoes 'Gastliaus, Gelegen 

Bliro „Navid", Go-spo 
.Zka 28. tM>L 

Schönes Zimmer sumt ganzer 
Perpfleciuna an eine« besseren 
.Herrn zu vevqeben. Lodnikov 
trq 5/1. 16«!)1 

N('l»eniei)iiie Zchillinge l)it.r >.'d. 

Unter „Prompt" in die Pcrw. 
lijVY? 

Praktische ^iikologefchcnke! Da» 
m?ttl,andtaschcn, Hcrrenbrieita-
s?!»ctt. ^.leinfftldtasch-'n. Me»»-
taschen» »lir eiliene C'r^eutinissc. 
kiiilfeu ^ii' foiisi!rleiizlc»s.'n 
T^r^istii l'ci I. 5)!<N!bor. 
?rc^ svob»!ze. l.'i942 

w V VG 
Villa in Äarilwr .'.!i Ni'rtlUlfeil. 
Nc^twendiqeö VlN't^<'Iö l20.<M 
Till. Adr. Verw. Itivliü 
'Schmie Piila. irhr iireiswert. — 
l^ulti^chcnoes 'Gastliaus, Gelegen 

Bliro „Navid", Go-spo 
.Zka 28. tM>L 

Solider Vettherr wi^d tiilliq r.uf 
^lenoinmen. Ienkova !/1. IMl! 

N('l»eniei)iiie Zchillinge l)it.r >.'d. 

Unter „Prompt" in die Pcrw. 
lijVY? 

Praktische ^iikologefchcnke! Da» 
m?ttl,andtaschcn, Hcrrenbrieita-
s?!»ctt. ^.leinfftldtasch-'n. Me»»-
taschen» »lir eiliene C'r^eutinissc. 
kiiilfeu ^ii' foiisi!rleiizlc»s.'n 
T^r^istii l'ci I. 5)!<N!bor. 
?rc^ svob»!ze. l.'i942 

w V VG 
Villa in Äarilwr .'.!i Ni'rtlUlfeil. 
Nc^twendiqeö VlN't^<'Iö l20.<M 
Till. Adr. Verw. Itivliü 
'Schmie Piila. irhr iireiswert. — 
l^ulti^chcnoes 'Gastliaus, Gelegen 

Bliro „Navid", Go-spo 
.Zka 28. tM>L 

Schöll niöbl. Zimmer sofort zn 
verqeben. CvetliL::a ul. 25/"... 
Tiir 7. Il'.071 

2^alcau/oa ß^«»»cFF 

Kause altcö Gol^. ^ilberkronen. 
falsche Zähne zu Höchstpreise» 
A. Stumvs^ G^ldarlieiter. Ko» 
ro^ko cesta NN? 

Schöll niöbl. Zimmer sofort zn 
verqeben. CvetliL::a ul. 25/"... 
Tiir 7. Il'.071 

2^alcau/oa ß^«»»cFF 

Kause altcö Gol^. ^ilberkronen. 
falsche Zähne zu Höchstpreise» 
A. Stumvs^ G^ldarlieiter. Ko» 
ro^ko cesta NN? 

Zimmer zu vennicteit. Zodna 
ul. 30, Ferdo Boüiö. 1tl07S 

2^alcau/oa ß^«»»cFF 

Kause altcö Gol^. ^ilberkronen. 
falsche Zähne zu Höchstpreise» 
A. Stumvs^ G^ldarlieiter. Ko» 
ro^ko cesta NN? Vermiete rein möhl. .^mmer, 

scpar., Bahliliofnäh?. Ianejlöe-
va I. TomSiLev dreoored. 16V95 
Grobes, leeres oder möbliertes 
Limmer, auch mit Berpflequng. 
sofort zu vermieten. Balva^or-
jeva W/1. 16075 

jiculse Eiulagebticher Miller Geld» 
iiistillitc sieMi Barzaüluu.i. auf 
Pcrlnnlicn Umtau'ch. Antriijie 
Nliicr an di»? Veriv. 

1l)08z 

Vermiete rein möhl. .^mmer, 
scpar., Bahliliofnäh?. Ianejlöe-
va I. TomSiLev dreoored. 16V95 
Grobes, leeres oder möbliertes 
Limmer, auch mit Berpflequng. 
sofort zu vermieten. Balva^or-
jeva W/1. 16075 

Ttänder» verni^tclt^ mil 
loseln. für Auslagi''l'nster zu 
kaufen gcslicht I. iliravos Ale« 
ksondrono cesta 13. 15907 

5jwei solide Herren werden auf 
Wohnung samt auter Kost qe-
iwmmen. Monatlich 46l^ Din. 
Ferkova ul. 3- 16V7S 

Kause altes Gold. Eckniuck und 
Edelsteine ^u höchsten ??reisen. 
Attton Kissmann. Aleksandrova 

ZLa v«?Ic«f«o 
HGVvvvvWVGGVS^V^Gv 
Lt'lir schmics, gros^. Madonnen« 
bild, 2 Speisezitnmcr. K echte 
Lodersessel, li komv!. Ächlizf-
zimnier, Cpiotielkasien. Bi'lcher-
scrsten. großer Kanzleikchreibiisch. 
2 Cchlafdimane mit Vliischübev 
zu^. Ottomane. Cessel. Tische, 
s^eschirr. Biicherkasten. moderne 
Zlmmerkrcdcn.v An.^. Äros^ma-
fl'rjeva ul. 1U>80 

Elegant nlöbl. Stiekeneinftang» 
Zimmer sofort zu vermieten. 
Tattenbachovn 10. Tiir Ib. 

16099 

Kause altes Gold. Eckniuck und 
Edelsteine ^u höchsten ??reisen. 
Attton Kissmann. Aleksandrova 

ZLa v«?Ic«f«o 
HGVvvvvWVGGVS^V^Gv 
Lt'lir schmics, gros^. Madonnen« 
bild, 2 Speisezitnmcr. K echte 
Lodersessel, li komv!. Ächlizf-
zimnier, Cpiotielkasien. Bi'lcher-
scrsten. großer Kanzleikchreibiisch. 
2 Cchlafdimane mit Vliischübev 
zu^. Ottomane. Cessel. Tische, 
s^eschirr. Biicherkasten. moderne 
Zlmmerkrcdcn.v An.^. Äros^ma-
fl'rjeva ul. 1U>80 

Wohnung, Zimnter uiti» Küche, 
in neuer Villa ab 15. Dezember 

vermieten. Vrina ulica 23/1-
IWS8 

Kause altes Gold. Eckniuck und 
Edelsteine ^u höchsten ??reisen. 
Attton Kissmann. Aleksandrova 

ZLa v«?Ic«f«o 
HGVvvvvWVGGVS^V^Gv 
Lt'lir schmics, gros^. Madonnen« 
bild, 2 Speisezitnmcr. K echte 
Lodersessel, li komv!. Ächlizf-
zimnier, Cpiotielkasien. Bi'lcher-
scrsten. großer Kanzleikchreibiisch. 
2 Cchlafdimane mit Vliischübev 
zu^. Ottomane. Cessel. Tische, 
s^eschirr. Biicherkasten. moderne 
Zlmmerkrcdcn.v An.^. Äros^ma-
fl'rjeva ul. 1U>80 

Besserer Herr wird auss Bett zu 
einem Kollegen genommeil. Ja-
iliniier, Aleksandrova .'>5. 16103 

Kause altes Gold. Eckniuck und 
Edelsteine ^u höchsten ??reisen. 
Attton Kissmann. Aleksandrova 

ZLa v«?Ic«f«o 
HGVvvvvWVGGVS^V^Gv 
Lt'lir schmics, gros^. Madonnen« 
bild, 2 Speisezitnmcr. K echte 
Lodersessel, li komv!. Ächlizf-
zimnier, Cpiotielkasien. Bi'lcher-
scrsten. großer Kanzleikchreibiisch. 
2 Cchlafdimane mit Vliischübev 
zu^. Ottomane. Cessel. Tische, 
s^eschirr. Biicherkasten. moderne 
Zlmmerkrcdcn.v An.^. Äros^ma-
fl'rjeva ul. 1U>80 

Zwei möbl., separ. .Limmer zu 
vermieten. Klavni trg 12/2. 

16102 

Kause altes Gold. Eckniuck und 
Edelsteine ^u höchsten ??reisen. 
Attton Kissmann. Aleksandrova 

ZLa v«?Ic«f«o 
HGVvvvvWVGGVS^V^Gv 
Lt'lir schmics, gros^. Madonnen« 
bild, 2 Speisezitnmcr. K echte 
Lodersessel, li komv!. Ächlizf-
zimnier, Cpiotielkasien. Bi'lcher-
scrsten. großer Kanzleikchreibiisch. 
2 Cchlafdimane mit Vliischübev 
zu^. Ottomane. Cessel. Tische, 
s^eschirr. Biicherkasten. moderne 
Zlmmerkrcdcn.v An.^. Äros^ma-
fl'rjeva ul. 1U>80 Zimmer, sttena separ. Einj^ang, 

sj^rterre. als Km?zlei oeci-inet. 
ab 1- Äzember zu vernlieten. 
Anträge unter „^nutlmhnhos-
iind G<richtsnähe" -ul die Per« 
waltunfl. 16010 

Wein vom Produzenten: Tra-
ntiner. Burgunder. Kieslinsi. 
^alirqana lyl^l. Adr. Verw. > 

1K071 I 
Aett bi^!liq zil tx'rkaufen. Mesar« 
sfa .'», Sainstadan. UM? 

Zimmer, sttena separ. Einj^ang, 
sj^rterre. als Km?zlei oeci-inet. 
ab 1- Äzember zu vernlieten. 
Anträge unter „^nutlmhnhos-
iind G<richtsnähe" -ul die Per« 
waltunfl. 16010 

Wein vom Produzenten: Tra-
ntiner. Burgunder. Kieslinsi. 
^alirqana lyl^l. Adr. Verw. > 

1K071 I 
Aett bi^!liq zil tx'rkaufen. Mesar« 
sfa .'», Sainstadan. UM? 

0//S0« SFeNS« Pelzmantel, schön, für 
mittlere Dame Bnflta zu ver-
ki?ufen. Adr. Verw. 16ft5I 

0//S0« SFeNS« Pelzmantel, schön, für 
mittlere Dame Bnflta zu ver-
ki?ufen. Adr. Verw. 16ft5I Adresfenschreiber a!?crorts ge­

sucht. 50 Heller ver Adresse! 
Riictportoanfraqen M. Ostrau 9, 
Post^ch 45. Tschechoslowakei. 

160^8 

Einiqe Rouen-Erpel ^ind abzu-
qeben. Ofen heimer. Ra6e-

15352 

Adresfenschreiber a!?crorts ge­
sucht. 50 Heller ver Adresse! 
Riictportoanfraqen M. Ostrau 9, 
Post^ch 45. Tschechoslowakei. 

160^8 
Amerikanischer ?^ee - Mantel, 
echter SealSkin-Mantel zu ver>-
lailsen. Nesichtisiun<l halb 1.'; bis 
N Uhr Alefslindi'ova N. Tür 7 

15723 

Mädchen (Wit»e). brav »nd g« 
sund, 1«—35 I alt. die alles, 
was z. Haustvosnt gehi^rt. kann, 
wird f. 15. Dez 1932 i?esncht. 
Schriftlick) m. Photgraphie an 
Dragi<a Veljkoviö. ^otarSl^tat-
tin, Mol, BaLka. 158SS 

Mädchen (Wit»e). brav »nd g« 
sund, 1«—35 I alt. die alles, 
was z. Haustvosnt gehi^rt. kann, 
wird f. 15. Dez 1932 i?esncht. 
Schriftlick) m. Photgraphie an 
Dragi<a Veljkoviö. ^otarSl^tat-
tin, Mol, BaLka. 158SS 

Zimmer und Wche zu verinie-
ten. MlinSka irl. s1/l. Zg085 

Borbereitungsmeifter c^esucht. 
(^efl. Anlriiqe an :V?ar tekstilna 
tvornica, '...'slie. 16062 

ttefiel- ««h Malchi«e«wiirter» in 
allen Kacharbeiten versiert, wird 
von einer Fabrik in Maribor 
aufgenommen. Anträge unter 
,.A. B." an bie Venv. IA)77 
Flinte veMln, die schon als 
Mamsell «arbeitet l»t. wird 
nufsieTwmmcii. Mod?ri salon. 
SlovenÄa 16. !g072 
Gutqcschulter Selcher. selbstän. 
diqe Kraft, wird aufgenommen. 
AntrSqe an stvan Icivornik. 
NeiWwuerei, Liubls^^'na^ Dl>-
inobrlinSka c- 7. IS768 

VVGGGVVVVtzVVVVVVVV 
Handelsimgeftellter :.?psze?ist). 
20 Jahre alt. sucht Stelle. Ueber 
nimmt auch Stelle als Mai,«' 
zineur. Inkass-znt. Vertreter od. 
Filialletter. Zuschriften unter 
„8" an die Veno. IMJ 
Suckie Vedlenuna oder Kanzlei 
aufräumen. — Maria MeqliL. 
Mlinska 3g. lü7M 

Verloren Herr«nri«g mit Rubin 
und 2 Brillanten am We^c Vo-
sasniiika. SplavarSka und !?o-
roftfa cesta. Minder erhZIt qute 
Belobnunq. Adr. Venv. 
Aeldbetraft in der BetnioZka 
resta aefunden. Abzuholen dort 
selbst Nr. «m, :.'1—S2Uhr. 

16101 

Vew»lls»vI»»i>Ir 

5oi.c« 
Badlova 1, am neuen Stadt-
Part. vorzii^Iicher Burgunder, 
bereits geklärt, -von ü Liter auf­
wärts. Pro Liter 6 Din. ISVSS 

Nsllol ' Nallol 
^tttvoeli, 30. ftlov.: 

ttkireictien kesuct^ vitiet 

1«070 

l '  i  > > le :  
^ ei^ 

Lcke 
und 8Ioven»k« 

u!ie» 

r 11!«l e l>: 
«»« 
Koeenova u!. 2 

Produktion. 
«»i» : 

o« »«»»II»«»»«I»«I»«(5ckll>ppen). 
n deliet)lLen t^usneen. » M» ^ in delietilgen 

tUr den tlius-
zedsgutli VIM 

sSekltppen) lür 
25'. 
veiter. 

RiMWssUKW, 

M» 

105'. 

»>»>»«« ««,1 d,q««», 
ln «tlen t'iuOneea und Kvm« s> ^ M» 

din»tlonen . . .vor, M» ^ 
vetler. 

Kinde, von M» 

itir Kinde» 
>ik. 26-^^0 .... 

tür Kinder 
i^r. 31-35 M« 

I« »GWG» »elNtzGG: 

Seil»—»ek»I»G M« 95 ' 

o>« 7?'' 

«. SS' 
« G » » 

iür Kinder 

»U« Kßss»p»»lG»G>tz, 
«NTI dGquG«, 

»nd TIM» 
tur Knsden . . . von 01» ' 

und »»lb»«k»Ii» 
tür >Uldenen . . von vin ' a» 

GiGWVNt 
und MM»» 

VW IVS » von 
«n. 

VMiMim WIM ».Mm knike Zlvl! »Mllellll. 
pMko-LekuIi« »Ii,6 «ln« ?o?«>«run» «I«? 

ei«»»n» unel «I«» >«»IM«I«N ?«»«,. 

I«I M 
^ ^ ßMW«.^T Sypktli«. v«itil«v. «uot, ii, V«,I» ?»»«,. okn« ,ist. 

zturvl, V«rk«I,k«» isek-ilt, «iurek 
QUU». ^o»,Il»i,inii>r«a. vi«I« 0»»k«v>'r«t>«a. Verl»o»«v Li 

—»«et iil»«U »»«». «»ä ml» k< N«i>«^«? 

XrIut«kkuss«n 

p?GdOl»G« I»lWnlG» 

M 
dttEsssn» 

nscuid 
?ür» prakbijck« 
t.ed^ 
l?c»tun«IMKrwi» 

Teste 

Auskunft d«im kuekkiimllor 
o6»? d«i tt«rct»r, proldurg l.S. 

uii6 iii?» L«U«» Din« 7°»» I^üeltporto i» Kkietm«slten 
H. V. I»I«o. / Holl»»«« I4KA5 

»UU»0 

krrutNtllin«?» 

lso»< W 

»ß»rldok, ul. IS 

«« 
Dem ?. I. t'ublikum Lebe icli Iiöilict^si 

lielisnitt. (last icii cleii löurlr^eller KLullleii or> 
^Vörden ,!nä äenzewen Uriindllck renoviert 
iiÄde. Die s?e.'it.'lurAtion xvird -»m l. Oezcemdei' 
neu eröllnet werden. »8 lsnjxjÄliriLer k^acii-
mann vvercle icli ästiir Soree traeen. dal! alle 
>Viji,!;cliL cle^ ^laritiorer l^ublik'im« in iecler 
t1in8iclit iietrleäikt >verden. ?um ^u88cliAn1< 
Lel»neen er8tkl288ise doimlselio unä vslmn-
tiner >Voino. k'tir ausvie^eicttnete Kiicilv ^vlrcl 
üeliaitet. Kostsdonnonten >verden sufxenom-
nien. 8sic?ialitiiten werden jedeninll^ trisclie 
aut ver^cliiedene ^rt :?ubereitetv Seeii^cl^e 
iisin. — i^m ?nlilrc!ict,e?i ?ii8prlicli vmpiietili 
8icl! 1^1050 

^ !^e t«u»»teur 

jLd«iliP6«l^t«>» «»ä 5L» dt« L«6>Iltioi» .v««v»»v«»tltel»» l!^/^?k!s^. — veaeli ^«» «i»K»ro»« to »» kit« «l«» LsriosAet»«, o»»t <>»e» 
Lt>»i^ »» S«ii6« W«k»b>k» i» Z>i»»td«»^ 


